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Camilla Grätsch
Schreibmaschinentext
Anpassung Grenze Hochwasserrisikogebiet


Planzeichenerklarung

gemal Planzeichenverordnung (PlanZV)

|. Festsetzungen
1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)
SO Sonstiges Sondergebiet (§ 11 BauNVvO)
SBR/BW, Sportboothafen / Bootswerft (vgl. Text Ziffer 1)
2. Mal} der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)
GH Hohe baulicher Anlagen in m Giber NHN, als HochstmaR (§ 16 BauNVO)
(vgl. Text Ziffer 3)
GR Grundflache in m?, als Hochstmaf (§ 16 BauNVO)
| Zahl der Vollgeschosse, als Héchstmal (§ 16 BauNVvO)
3. Uberbaubare Grundstticksflachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)
Baugrenze (§ 23 BauNVvO)

6. Verkehrsflachen

- private Verkehrsflache

StralRenverkehrsflache

(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

StralRenbegrenzungslinie

9. Griinflachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

Private Grunflache
- Gartenland - (vgl. Text Ziffer 7.3)

10.Wasserflachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 16 BauGB)

w Wasserflache
Werfthafen / Sportboothafen
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Kappeln B-Plan Nr. 81 ,,Grauh6ft®

Text (Teil B) (Stand: ENTWURF 11.06.2018, Korrekturen, Erganzungen 26.11.2018)

1. Artder baulichen Nutzung (8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 11 BauNVO)

Sonstiges Sondergebiet ,,Sportboothafen/ Bootswerft“

1.1 Das Sonstige Sondergebiet ,Sportboothafen/ Bootswerft* dient der Unterbringung
von Werftbetrieben und Anlagen fir Werft- und Sportboothafen.

1.2 Innerhalb des Sondergebiets ,Sporthafen/ Bootswerft* (in allen Teilgebieten) sind

zulassig:

a) Offene Lagerflachen flr Boote und Schiffe sowie Materialien der Werftbetriebe

b) Das Abstellen von Booten mit Arbeitszelten ist in allen Teilgebieten ganzjahrig
zulassig

c) Kraftfahrzeugstellplatze flr den durch die zuldssigen Nutzungen verursachten
Bedarf

d) Untergeordnete Nebenanlagen und Einrichtungen im Sinne von § 14 Abs. 1
BauNVO

1.3 Im Teilgebiet SO 1 sind zulassig:

a) Gebaude und Anlagen fir Werftbetriebe

b) betriebsbezogene Biro- und Sozialrdume

c) Gebaude und Anlagen, die dem Betrieb des Sportboothafens dienen wie
Krananlagen, Waschplatze, Anlagen zum Abpumpen von Fakalienanlagen

d) Gebaude und Anlagen zur Versorgung der Sportboothafennutzer wie Kiosk,
Schank- und Speisewirtschaft, Sanitaranlagen, Aufenthaltsraum, Spielplatz,
Grillplatz

e) Anlagen zur Erschlielung der Wasserflachen wie Stege, Rampen,
Travelliftbahnen, Slipanlagen, Zugange und Zufahrten zur Wasserflache sowie
Kaimauern

f)  Stellplatze flir das Abstellen von Wohnmobilen der Nutzer der betrieblichen
Anlagen und Sportboothafen sowie fir das kurzzeitige Abstellen von
Wohnmobilen

g) eine Wohnung fiir Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die dem Betrieb
gegenuber in Grundflache und Baumasse untergeordnet ist

14 In den Teilgebieten SO 2.1 und SO 2.2 sind zulassig:
a) Gebaude und Anlagen fur Werftbetriebe
b) betriebsbezogene Biro- und Sozialrdume

1.5 Im Teilgebiet SO 2.2 sind zulassig:
a) Gebaude und Anlagen, die dem Betrieb des Sportboothafens dienen wie
Krananlagen, Waschplatze, Anlagen zum Abpumpen von Fakalienanlagen
b) Gebaude und Anlagen zur Versorgung der Sportboothafennutzer wie Kiosk,
Schank- und Speisewirtschaft, Sanitaranlagen, Aufenthaltsraum, Spielplatz,
Grillplatz



c) Anlagen zur Erschlielung der Wasserflachen wie Stege, Rampen,
Travelliftbahnen , Slipanlagen, Zugénge und Zufahrten zur Wasserflache sowie
Kaimauern

d) ein Laden fur Segelbedarf/ Yachtpflege

e) Stellplatze fiur das Abstellen von Wohnmobilen der Nutzer der betrieblichen
Anlagen und Sportboothafen sowie fur das kurzzeitige Abstellen von
Wohnmobilen

1.6 In den Unterteilgebieten SO 2.2a sind - zusatzlich zu den in den Ziff. 1.4-1.5 fir das
Teilgebiet SO 2.2 aufgezahlten Nutzungen - zulassig:
a) Bis zu zwei Wohnungen fur Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die dem Betrieb
gegenuber in Grundflache und Baumasse untergeordnet sind
b) ein Betrieb des Beherbergungsgewerbes flr die Nutzer des Sportboothafens

2. Wasserflache :Werft- und Sportboothafen — Flache mit besonderem
Nutzungszweck: Steganlagen und Liegeplatze (8 9 Abs. 1 Nr. 9, 16 BauGB)
2.1 Die Wasserflache ,Werft- und Sportboothafen* dient der Unterbringung von Werft-
und Sportboothafen.
2.2 In der festgesetzten Flache mit besonderem Nutzungszweck ,Steganlagen und
Liegeplatze sind zuldssig:
a) Anlagen zur ErschlieRung des Hafens wie Zuwegung, Zufahrt, Rampen, Stege,
Travelliftbahnen, Slipanlagen, Krananlagen
b) Bootstege mit Liegeplatzen incl. Festmacherpfahle flir Sportboote und Schiffe
c) Anlagen flr Reparaturarbeiten auf dem Wasser wie Pontons, Schwimmstege
d) Anlagen zum Wellenschutz
e) Zugeordnete Ubliche Nebeneinrichtungen wie z.B. Fakalienabsauganlagen,
Reinigungsanlagen u.a. in Verbindung mit den Stegen

Anlagen zum Wellenschutz sind auch aufRerhalb der Flache mit besonderem Nutzungszweck
~Steganlagen und Liegeplatze“ zulassig.
3. Mal der baulichen Nutzung (8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, 88 16 und 19 Abs. 4 BauNVO)

Die festgesetzte Gebaudehohe darf fir Anlagen der Gebaudetechnik sowie fur Anlagen zur
Nutzung von solarer Strahlungsenergie im erforderlichen Umfang tUberschritten werden.

4, Abweichende Bauweise (8 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 Abs. 4 BauNVO)
Im Sonstigen Sondergebiet ,Sportboothafen/ Bootswerft* ist in offener Bauweise die

Errichtung von Gebauden mit einer Lange von bis zu 80 m zulassig.



5. Malnahmen zur Vermeidung, Verringerung von Hochwasserschaden
(8 9 Abs. 1 Nr. 16c) BauGB)

5.1 Im Sonstigen Sondergebiet Sportboothafen/ Bootswerft sind bei Gebauden, die sich
vollstéandig oder teilweise innerhalb des Hochwasserrisikogebietes befinden:
a) Raume mit Wohnnutzung erst ab einer Hohe von + 3,10 m NHN der Oberkante
FertigfuBboden zulassig.
b) Radume mit gewerblicher Nutzung erst ab einer Hohe von + 2,60 m NHN
Oberkante Fertigful3boden zuldssig
c) Réume—=zurl agerung von wassergefahrdenden Stoffen erst ab einer Hohe von +
3,10 m NHN Oberkante FertigfuRboden
d) Sonstige Raume zum dauerhaften Aufenthalt von Menschen, die nicht unter 5.1a
oder 5.1b fallen, erst ab einer Hohe von + 3,10 m NHN Oberkante FertigfulR3boden
de) Verkehrs- und Fluchtwege missen eine Mindesthéhe von + 2,60 m aufweisen.
52 Ausnahmen von den Festsetzungen 5.1 a-d kbnnen zugelassen werden, soweit
durch andere bauliche Mal3nahmen ein ausreichender Hochwasserschutz vor
eindringendem Wasser bis zu einer Hohe von + 3,10 m NHN bei Wohnnutzung und
fur die Lagerung wassergefahrdender Stoffe sowie bis zu einer Héhe von + 2,60 m
NHN bei gewerblicher Nutzung gewahrleistet wird. Eine Ausnahme von der
Festsetzung 5.1e kann zugelassen werden, soweit durch organisatorische
Maflnahmen die rechtzeitige Evakuierung des Risikogebiets gesichert ist.

6. Festsetzungen zum Schutz gegen schadliche Umwelteinwirkungen i. S. des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes (8 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)
Im nérdlichen Hafen sind die ufernahen Liegeplatze auf einer Breite von mindestens 10 m

ausschlieBlich fir Boote ohne relevante Takelage vorzusehen.

7. Grinfestsetzungen (8 1a, 8 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25a, 25b, § 9 Abs. 1a BauGB)

7.1 Der vor dem Knickful® liegende Knicksaum (Breite 1 m = Knickschutzzone) ist von
jeglicher Nutzung freizuhalten.

7.2 Im Teilgebiet SO 2.2 ist zur Uberwindung des unter Biotopschutz stehenden

~oteilhangs im Binnenland® die Errichtung einer aufgestanderten Treppenanlage
zulassig. Die Treppenanlage darf nur im sudlichen Teil des geschiitzten Biotops — in
einem Bereich von 15 m gemessen ab der slidlichen Grenze des Biotops - errichtet
werden.

7.3 Innerhalb der noérdlichen privaten Grinflache (Flurstlick 27/9) ist das Errichten von
Nebenanlagen nicht zulassig.

8. Ortliche Bauvorschriften (884 LBO)
Glanzende, reflektierende Fassaden- und Dachflachen sind nicht zulassig. Solaranlagen
bleiben davon unberuhrt.

Hinweise

Gewasserschutzstreifen
Der Geltungsbereich liegt vollumfanglich innerhalb des 150 m Schutzstreifens an Gewdassern gemal §
35 Abs. 2 Satz 2 LNatSchG i.V.m. § 61 BNatSchG.




Archéologisches Interessengebiet

Teile des Plangebiets befinden sich in einem archéologischen Interessengebiet. Es ist mit
archaologischer Substanz d.h. mit arch&ologischen Denkmalen zu rechnen. Auf die Regelungen des §
15 DSchG wird hingewiesen.

WasserstralBenrecht

1.

Fur die Errichtung baulicher Anlagen jeglicher Art wie z. B. Stege, Briicken, Buhnen,
Bojenliegeplatze, Baggerungen usw., die sich tber die Mittelwasserlinie hinaus in den Bereich der
BundeswasserstralRe erstrecken, ist eine strom- und schifffahrtspolizeiliche Genehmigung nach §
31 Bundeswasserstral3engesetz (WaStrG) erforderlich.

. Anlagen und ortsfeste Einrichtungen aller Art dirfen gemafd § 34 Abs. (4) des

Bundeswasserstralengesetzes (WaStrG) weder durch ihre Ausgestaltung noch durch ihren
Betrieb zu Verwechslungen mit Schifffahrtszeichen Anlass geben, deren Wirkung beeintréchtigen,
deren Betrieb behindern oder die Schiffsfihrer durch Blendwirkungen, Spiegelungen oder anders
irrefihren oder behindern.

Wirtschaftswerbung in Verbindung mit Schifffahrtszeichen ist unzuléssig. Von der Wasserstral3e
aus sollen ferner weder rote, gelbe, griine, blaue noch mit Natriumdampf-Niederdrucklampen direkt
leuchtende oder indirekt beleuchtete Flachen sichtbar sein. Antrége zur Errichtung von
Leuchtreklamen usw. sind dem WSA Lubeck daher zur fachlichen Stellungnahme vorzulegen.

Biotopschutz
Das Biotop Steilhang im Binnenland unterliegt dem Biotopschutz nach § 30 BNatSchG i.V.m. § 21

LNatSchG. Eingriffe bedirfen der Genehmigung der Unteren Naturschutzbehorde.



Stadt Kappeln B-Plan Nr. 81“Grauhéft Entwurf (11.06.2018, Korrekturen, Ergdnzungen 26.11.2018) Begriindung

1. Lage und Umfang des Planungsgebietes

Das Plangebiet liegt am nordlichen Rand der Stadt Kappeln, am westlichen Ufer der Schlei.
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 81 ,Grauhdft® umfasst eine Grof3e von ca.
6,25 ha (Gemarkung Kappeln, Flur 5, Flurstiicke Flurstiicke 15, 21/5, 27/8, 27/9, 27/11, 36/5,
36/6, 231/6, 231/7, 231/8,248/13, 248/23, 258, 259, 261, 279, 280, 284, 285, 286, 463/27,
464/27). Das Plangebiet wird im Sidwesten durch die StralRe Grauh6ft, im Stiden durch ein
Wohngrundstiick begrenzt. Im Westen schliel3t der offene Landschaftsraum, im Norden und
Osten die Uferbereiche und Wasserflachen der Schlei an.

2. Planungserfordernis
Innerhalb des Plangebiets sind zwei Werftbetriebe mit angegliederten Sportboot-, Werfthafen
ansassig. Bereits seit 1885 befindet sich an diesem Standort Werftnutzung.

Im nordlichen Bereich hat die Werft Stapelfeldt ihren Sitz. Zu den Leistungen des Werftbe-
triebs gehodren der klassische Kutterbau, die Restauration und Instandhaltung traditioneller
Yachten, der Neubau formverleimter Yachten und Dinghies, das Verlegen von Stabdecks
und der Innenausbau von Yachten. Neben dem Werkstattbetrieb werden im Sportboothafen
Bootsliegeplatze sowie wahrend der Wintersaison Lagerplatze fir Boote verpachtet.

Im sudlichen Bereich liegt die Werft Hennigsen & Steckmest, die sich auf den Bau, die Res-
tauration und die Instandhaltung von Yachten und Booten spezialisiert hat. Zudem bietet der
Betrieb Reparaturservice, Liegeplatze im Sportboothafen sowie Winterlager fir Boote an.
Eine detaillierte Darstellung der Werftstandorte und der sonstigen Nutzungen im Geltungsbe-
reich erfolgt im Kap. 4.

Fur den Gebaudebestand (Betriebsgebaude und Wohngebaude im Geltungsbereich) liegen
Baugenehmigungen vor. Das Gelande der Werften ist im Aul3enbereich gelegen. Ein Bebau-
ungsplan besteht bisher nicht. Baugenehmigungen fir mehrere bauliche Erweiterungen und
Umnutzungen wurden daher in der Vergangenheit auf der Grundlage von § 35 BauGB erteilt.
Aufgrund geanderter rechtlicher Rahmenbedingungen sieht der Kreis Schleswig-Flensburg
keine Mdglichkeit mehr auf der gegebenen planungsrechtlichen Grundlage Baugenehmigun-
gen erteilen zu kénnen.

Die Stadtvertretung der Stadt Kappeln hat daher in ihrer Sitzung am 16.03.2016 beschlos-
sen, den Bebauungsplan Nr. 81 ,Werften Grauhoft” aufzustellen, um die Werften an ihrem
Standort zu sichern und auf dem jeweiligen Betriebsgelande Erweiterungen zu ermdéglichen.

Um die beabsichtigte bauliche Entwicklung in geordneter und vertraglicher Form in die gege-
bene stadtebauliche und landschaftliche Situation einzufligen, ist die Aufstellung eines Be-
bauungsplanes erforderlich.



Stadt Kappeln B-Plan Nr. 81“Grauhéft Entwurf (11.06.2018, Korrekturen, Ergdnzungen 26.11.2018) Begriindung

3. Entwicklung der Planung

Flachennutzungsplan

Die vorgesehene Aufstellung des Bebauungsplanes lasst sich Giberwiegend aus den Darstel-
lungen des wirksamen Flachennutzungsplanes ableiten. Im derzeit giltigen Flachennut-
zungsplan ist der landseitige Teil der Werften bereits Uberwiegend als Sondergebiet Sport-
boothafen/Bootswert dargestellt. Bisher nicht in das Sondergebiet einbezogen ist das Be-
triebsleiterwohnhaus Werft Hennigsen & Steckmest (Grauh6ft Nr. 9) sowie im Bereich Werft
Stapelfeldt der nérdliche Teil der Bootslagerflache. Auch die Wasserflachen sind zum tber-
wiegenden Teil als Hafenbereich ausgewiesen. Die genehmigte Nutzung der Sportboothéafen
sowie des Werfthafens gehen jedoch tber den im Flachennutzungsplan ausgewiesenen Be-
reich hinaus. Daher wird parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes die 47. Anderung des
Flachennutzungsplanes aufgestellt. Es ist die erweiterte Darstellung der Hafenbereiche so-
wie die Anpassung des Sondergebietes vorgesehen, so dass der Bebauungsplan aus dem
FNP entwickelt sein wird.

Landschaftsplan

rroumeniuno 4y *a ey o N ]
P | B e 3w KEEDED)
" y : 3 : - ‘v . &
!Jz&_a; ..,‘?""Uﬁk i .\
- \ .
g Wootswert| / G

¥ ) " e A 0 T
7 o i
-

gemal Ubierprafung dureh
das LANU vom 20 07 1488
|

’ o G 2 _' R it
:: ["zéﬂ"' ' ¥ “,“‘ - QQ‘_".‘ “":," a*.r" [‘10”2)

Auszug Landschaftsplan Stadt Kappeln

Im Landschaftsplan ist das Werftgelande entsprechend der Darstellung im geltenden FNP
als bebauter Bereich Bootswerft aufgenommen. Im Nordwesten grenzt das Landschafts-
schutzgebiet Flensburger Forde an. Im Norden liegt ein Biotop. Die an den Geltungsbereich
angrenzenden Bereiche der Schlei sind als Europaisches Schutzgebiet (FFH Gebiet ,Schlei



Stadt Kappeln B-Plan Nr. 81“Grauhéft Entwurf (11.06.2018, Korrekturen, Ergdnzungen 26.11.2018) Begriindung

incl. Schleimiinde und vorgelagerter Flachgriinde® (DE 1423-394) und Europdaisches Vogel-
schutzgebiet ,Schlei“ (DE 1423-491) ausgewiesen.

4. Beschreibung der bestehenden Betriebe und Ziel der Planung
Das Plangebiet wird durch zwei Werftbetriebe gepragt. Im Norden ist die Werft Stapelfeld
ansassig. Im Siden hat die Werft Hennigsen & Steckmest ihren Sitz. Innerhalb des Gel-
tungsbereichs sind vier Wohngebaude gelegen. Dabei handelt es sich um:
- Ein Betriebsleiterwohnhaus mit einer Wohneinheit (Grauhotft 9) der Werft Hennigsen
& Steckmest
- Ein Wohngebaude mit einer Wohneinheit (Grauhoéft 5), das im Eigentum von Ver-
wandten der Familie Steckmest ist — derzeit betriebsfremde Nutzung
- Ein Wohngebaude mit drei Wohneinheiten (Grauhoft 19, 21) — betriebsfremde Nut-
zung
- Ein Wohngebaude mit einer Wohneinheit (Grauhoft 15) — betriebsfremde Nutzung.
Alle Wohnh&user wurden urspringlich in Verbindung mit den sich entwickelnden Werftbe-
trieben von ehemaligen Betriebsleitern errichtet. Mit Ausnahme des heutigen Betriebsleiter-
wohnhauses sind die tbrigen Wohngeb&ude fur die allgemeine Wohnnutzung ohne Bindung
an die Werftbetriebe genehmigt. Die Wohngebaude 15, 19, 21 werden durch den Verpachter
der Werft Stapelfeldt nebst Verwandten bewohnt.
Das Wohngebaude Graufhéft 5 ist im Eigentum der Tante der Werftbetreiber Hennigsen &
Steckmest. Das Gebaude soll nach Aufgabe der Wohnnutzung in die Werftnutzung einbezo-
gen werden. Der Werftbetrieb verfugt Gber ein Vorkaufsrecht fir das Wohngebaude mit
Grundstuick.
Eine detaillierte Ubersicht bieten die Plane ,Bestand“ und ,Planung® im Anhang.
Das Gelande wird von der StraRe Grauho6ft durch zwei Zufahrten erschlossen. Die sudliche
Zufahrt dient vornehmlich der Anbindung des Werftgelandes Hennigsen & Steckmest. Die
Bewohner der betriebsfremden Wohngebaude haben Uberwegerecht. Durch die nérdliche
Zufahrt werden die beiden Betriebsgelande sowie die betriebsfremden Wohngebaude er-
schlossen.

Nordliches Betriebsgelande — Werft Stapelfeld

Bestand

Das Betriebsgelande der Werft Stapelfeld umfasst ca. 7.390 m2 des Flurstiicks 261. Die Zu-
wegung erfolgt Uber das Gelande der Werft Hennigsen & Steckmest. Zentrum der Werft ist
die Bootslagerhalle mit Werkstatt. Im Stiden der Halle ist eine Freiflache, die zeitweise zum
Zwischenlagern von Booten und Material genutzt wird. Im Norden der Halle liegt eine Freifla-
che, die als Stellplatz, Materiallager sowie im Winter als Bootslager genutzt wird. Im Stidos-
ten dieser Flache steht ein Nebengebaude mit den Sanitdranlagen fir die Segler des Ha-
fens. Die 6stlich der Halle gelegene Freifliche dient als Lagerflache und dem Abstellen von
Kraftfahrzeugen. Von dieser Flache fuhrt die Slipanlage zum Sportboothafen. Vorhanden ist
hier zudem ein Mastkran. Der Sportboothafen umfasst zwei Stege mit 40 Liegeplatzen und 5
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Liegeplatze fur den Werftbetrieb. Im Norden wird die Hafenanlage durch eine Wellenschutz-
wand gegeniber der offenen Schlei abgetrennt.

Die sudlich der Wohngebaude gelegene Grunflache gehort bislang nicht zum Betriebsgelan-
de. Einen Uberblick bietet der Plan ,Bestand“ im Anhang.

Planung
Mit der Planung sollen die vorhandene Nutzungen gesichert und eine behutsame Erweite-

rung des Werftbetriebs ermdglicht werden. So bleibt die Bootslagerhalle mit Werkstatt beste-
hen. Die ndrdlich angrenzende Flache soll auch zukiinftig als Materiallager und Stellplatz
sowie im Winter als Bootslagerflache genutzt werden.

Vorgesehen ist sudlich der bestehenden Halle eine zweigeschossige Lager- und Werkhalle
zu errichten. Um die direkte Verbindung zwischen den Hallen zu ermdglichen und die ge-
samte westlich der Zuwegung gelegene Flache fir die Werft nutzen zu kdnnen, ist die Besei-
tigung des sudlich der bestehenden Halle gelegenen Knicks erforderlich.

Ostlich der bestehenden Halle ist der Neubau eines Gebaudes fiir Buronutzung, Sozialrau-
me, Verkauf und Sanitaranlagen fur den Betrieb sowie einer Betriebsleiterwohnung vorgese-
hen.

Auch fir die Sanitaranlagen fur die Segler ist die Errichtung eines neuen Gebaudes erforder-
lich.

Zusatzlich soll zukinftig ein Teilbereich der dstlich der Zuwegung gelegenen Griunflache zum
Abstellen von Fahrzeugen und Booten genutzt werden.

Wie bisher wird auch in Zukunft Material auf den Freiflachen des Gelandes gelagert werden.
Der bisherige Zugang zur Steganlage bleibt bestehen. Neben der Slipanlage und Mastkran
sind die Einrichtung eines Waschplatzes sowie ein Travellift, Kranbahn vorgesehen. Wellen-
schutzwand und nérdliche Steganlage sind stark sanierungsbedirftig und missen daher
erneuert werden. Bei Bedarf wird die Reparatur von Booten im Hafenbereich mit Arbeitspon-
ton zzgl. Uberdachung vorgenommen. Durch Umstrukturierung sollen zukiinftig 70 Liege-
platze eingerichtet werden. Fur den Sportboothafen soll die Infrastruktur wie Spielplatz, Grill-
platz erneuert werden. In der Tendenz werden die Sportboote immer langer, um langere Lie-
geplatze anbieten zu kénnen, soll der Hafenbereich in Richtung Osten um bis zu 10 m erwei-
tert werden.

Sudliches Betriebsgelande — Werft Hennigsen & Steckmest

Bestand

Das Betriebsgelande der Werft Hennigsen & Steckmest umfasst ca. 20.125 m2 (Flurstiicke
36/5, 36/6, 231/6, 231/7, 231/8,248/13, 258, 279, 280, 284, 285, 286). Die im Werftgelande
integrierten Flurstiicke 282 und 283 befinden sich im Eigentum der Tante der Werfteigentu-
mer. Das Wohngebaude wird derzeit von ihr persdnlich genutzt.

Im Westen des Gelandes liegt die Hauptzufahrt zum Werftgelande, die auch von den nérdli-
chen Anliegern genutzt wird. Sudlich der Zufahrt ist das Betriebsleiterwohnhaus gelegen.
Ostlich davon sind drei Hallen mit Lager, Werft und Bootslagerhalle sowie Biirogebaude ge-
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legen. Nordlich der Hauptzufahrt sind ein kleines Lagergeb&ude sowie eine Bootsservicehal-
le vorhanden.

In Richtung Wasserflache befindet sich eine gro3e Freifliche, die als Lagerflache und Stell-
platz genutzt wird. Der Hafen und die Stellplatzanlage werden hauptsachlich Uber die sudli-
che Zufahrt von der Stral3e Grauhoft erschlossen. Entlang der Wasserkante sind Servicefla-
chen fur den Hafen, das Hafenbiiro, Bootslager und Stellplatze sowie hafenbezogene Infra-
struktur wie Spielplatz und Grillplatz gelegen. Der Sportboothafen ist Uber drei Stege er-
schlossen mit Slipanlage, Mastkran und Kran ausgestattet. Insgesamt sind 151 Liegeplatze
im Hafen Hennigsen & Steckmest vorhanden. Eine Ubersicht bietet der Plan ,Bestand“ im
Anhang.

Planung
Mit der Planung sollen die vorhandenen Nutzungen gesichert und eine behutsame Erweite-

rung des Werftbetriebs ermdglicht werden.

Die Werft Hennigsen & Steckmest beabsichtigt im Nordosten des Gelandes eine weitere
Halle als Lager-, Service- und Werkhalle zu errichten. Auch bei den bestehenden Hallen sind
Erweiterungen geplant, um Lagerkapazitdten zu erhfhen sowie das Buro des Werftbetriebes
in ausreichender Grol3e unterzubringen. Ein zusatzliches Gebaude ist fir hafenbezogene
Serviceeinrichtungen wie Laden, Café und Clubraum vorgesehen. Die hafenbezogene Infra-
struktur wie Grill- und Spielplatz sollen aufgewertet werden.

Das derzeit betriebsfremd genutzte Wohnhaus wird nach Aufgabe der Wohnnutzung durch
die derzeitige Eigentiimerin an den Werftbetrieb fallen und fiir betriebsbezogene Nutzungen,
z.B. Bereitschaftsdienst Hafen, Boardinghaus, Werftbiiro zur Verfigung stehen®. In der Ten-
denz werden die Sportboote immer langer, um langere Liegeplatze anbieten zu kénnen, soll
der Hafenbereich in Richtung Osten um bis zu 10 m erweitert werden.

Ziel der Planung

Wesentliches Planungsziel ist die nachhaltige Sicherung der Betriebe an ihrem Standort
durch die planungsrechtliche Absicherung der ausgetbten Nutzungen im Bestand und das
Einrdumen eines angemessenen Entwicklungsrahmens fir betriebliche Erweiterungen land-
und wasserseitig. Die hachhaltige Sicherung der Betriebe mit insgesamt ca. 35 Beschéftigten
liegt auch im Interesse der Stadt Kappeln.

In weiten Teilen handelt es sich um eine bestandsbezogene Planung, die die Betriebe an
diesem Standort dauerhaft sichern soll. So ist neben den vorhandenen genehmigten Gebau-
den die vollumfangliche Sicherung der Wasserbereiche fiir die Sportboot-, Werfthafen von
grolRer Bedeutung. Zudem sollen auf den vorhandenen Betriebsflachen Erweiterungsbauten

! Durch stadtebaulichen Vertrag soll gesichert werden, dass die dingliche Absicherung der Nutzungs-
beschrankung erfolgt. Danach wird der jeweilige Eigentimer verpflichtet, es zu unterlassen, dass auf
dem Grundstiick Wohnungen oder Ferienwohnungen zu errichten oder zu nutzen oder nutzen zu las-
sen, sofern es sich nicht um betriebsbezogenes Wohnen handelt.
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sowie neue Gebaude ermdglicht werden sowie Raum fiir Umstrukturierungen gegeben wer-
den. Dartberhinaus soll das nérdlich der Werfthalle Stapelfeldt gelegene Betriebsgelande
dauerhaft fur den Werftbetrieb gesichert werden.

5. Festsetzungen
Zur Umsetzung der vorgenannten Ziele werden folgende planerische Regelungen getroffen:

Art der baulichen Nutzung

Die ausgetibte Art der baulichen Nutzung der Betriebe entspricht im Wesentlichen der Ge-
bietscharakteristik eines Gewerbegebietes i.S. des 8§ 8 BauNVO (GE). Unterstellt man eine
Atypik der Betriebe als nicht wesentlich stérend und bezieht das im Geltungsbereich eben-
falls ausgetibte nicht betriebsbezogene Wohnen mit ein, ware das Gebiet als Mischgebiet
i.S. d. 8 6 BauNVO (MI) zu bezeichnen. Die Festlegung einer der angesprochenen Bauge-
bietstypen, als Ml oder GE, wirde jedoch eine Nutzungsvielfalt zulassen, die im Nachhinein
durch die Stadt nicht mehr gesteuert werden kann. Daher ist die Festsetzung eines auf die-
sen speziellen Nutzungsfall zugeschnittenen und entsprechend gegliederten (sonstigen)
Sondergebietes nach § 11 BauNVO vorgesehen. Festgesetzt wird ein sonstiges Sonderge-
biet ,Sportboothafen / Bootswerft*:

Das Sondergebiet dient der Unterbringung von Werftbetrieben sowie Anlagen fir Werft- und
Sportboothafen. Im gesamten Sondergebiet sind offene Lagerflachen fur Boote und Schiffe
sowie Materialien der Werftbetriebe, Kraftfahrzeugstellplatze sowie untergeordnete Neben-
anlagen und Einrichtungen (8 14 Abs. 1 BauNVO) zulassig. Daruber hinaus ist das Abstellen
von Booten mit Arbeitszelten im gesamten Gebiet zulassig.

Das Teilgebiet SO 1 umfasst das Betriebsgeldnde der Werft Stapelfeld sowie der angren-
zenden betriebsfremden Wohngebaude. Uber die allgemein im Sondergebiet zulassigen
Nutzungen hinaus, sind im Teilgebiet SO 1 die flr den Werftbetrieb erforderlichen Gebaude,
Anlagen und Einrichtungen zulassig. Dazu zahlen insbesondere Gebdude zum Bau und Re-
paraturbetrieb fir Boote und Schiffe, betriebsbezogene Biro- und Sozialraume. In diesem
Teilgebiet ist eine Wohnung fiir den Betriebsinhaber bzw. den Betriebsleiter oder fiir Bereit-
schaftspersonen zulassig. Zudem sind Gebaude und Anlagen zur Versorgung der Sport-
boothafennutzer zulassig. Dazu zéhlen Sanitaranlagen, Spiel- und Grillplatze, Kiosk oder
auch Aufenthaltsraume, Kiiche. Der Aufzahlungskatalog ist nicht abschlieend. Zudem sind
Gebaude und Anlagen fur den Betrieb des Sportboothafens zulassig. Dazu zéhlen z.B.
Waschplatze, Krananlagen und Fakalienabsaugung sowie Kaimauern. Um die ErschlieBung
der Wasserflichen vom Land aus sicherzustellen, sind die dementsprechenden Anlagen
zulassig.

Innerhalb des Teilgebietes SO 1 liegen Wohngrundstiicke mit betriebsfremdem Wohnen. Die
bestehenden Wohnnutzungen geniel3en Bestandsschutz im Rahmen ihrer Genehmigungsla-
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ge. Regelungen, die Anderungen oder Erweiterungen iiber den Bestandsschutz hinaus er-
moglichen werden nicht getroffen, um die Gemengelage nicht planerisch zu verfestigen.

Das Teilgebiet SO 2 umfasst das Betriebsgeléande der Werft Hennigsen & Steckmest (SO 2.1
und SO 2.2.).

Im Teilgebiet SO 2.1 ist eine Werkhalle sowie ein kleines Lagergebaude untergebracht.
Dementsprechend werden Gebaude, Anlagen fur Werftbetriebe zugelassen und auch be-
triebsbezogene Blro- und Sozialrdaume.

Das Teilgebiet SO 2.2 umfasst wesentliche Flachen des Werftgelandes mit Hallen, Biiro,
Serviceeinrichtungen fir den Sportboothafen, Anlagen zur Versorgung der Hafennutzer und
den Erschlielungsanlagen des Hafenbereichs.

Dementsprechend sind wie im Teilgebiet SO 1 die Gebaude, Anlagen fur den Werftbetrieb,
betriebsbezogene Blro- und Sozialrdume, Anlagen fir den Betrieb des Sportboothafens,
Einrichtungen und Anlagen zur Versorgung der Nutzer fir den Sportboothafen sowie Anla-
gen zur Erschliel3ung der Wasserflachen zulassig. Aufgrund der Gréf3e des Seglerhafens ist
ein kleiner Laden fur Seglerbedarf zuléssig.

Fir die bestehenden Wohngebaude im Teilgebiet SO 2 wird zukinftig betriebsbezogenes
Wohnen fur Betriebsinhaber oder Betriebsleiter sowie die Nutzung eines Beherbergungsbe-
triebs als ,Boardinghouse* fur die Nutzer der Anlagen des Sportboothafens oder des Werfbe-
triebs ermoglicht.

Wasserflache - Hafen

Der dstliche Teil des Geltungsbereichs umfasst Wasserflachen. Hier liegen die Hafen der
Werftbetriebe. Die Wasserflache wird als Werft- und Sporthafen festgesetzt. Fir einen Teil
der Wasserflache wird zusatzlich eine Flache mit besonderem Nutzungszweck gem. § 9 Abs.
1 Nr. 9 BauGB ,Steganlage und Liegeplatze* festgesetzt. Es sind Anlagen zulassig, die fur
den Betrieb des Sportboothafens erforderlich sind, z.B. Stege, Liegeplatze und Krane. Um
Werftarbeiten auf dem Wasser zu ermdglichen, werden die dafur erforderlichen Anlagen z.B.
Arbeitsponton zugelassen. Mit dieser Festsetzung werden ModernisierungsmafRhahmen an
den Steganlagen oder der Neubau der im Wasser liegenden Anlagen ermdéglicht. Die Fest-
setzung der Flache mit besonderem Nutzungszweck orientiert sich an der genehmigten Fla-
che flr Liegeplatze und geht in Richtung Osten Uber die bisherigen Nutzungsgrenzen hin-
aus. Mit der Festsetzung der Flache wird ausreichend Spielraum fiir betriebsbedingte Ande-
rungen geschaffen, zugleich aber ein unverhaltnismafiiges Ausgreifen in die offene Wasser-
flache verhindert.

MaR der baulichen Nutzung

Durch das festgesetzte Maf3 der baulichen Nutzung (Grundflache, Geschossigkeit, Gebau-
dehghe) wird im Zusammenwirken mit der Festsetzung zur Uberbaubaren Grundstiicksflache
(Baugrenzen) ein ausreichender Rahmen fiir die vorgesehene bauliche Entwicklung gege-
ben.
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Die Grundflache wurde auf der Grundlage des Bestandes sowie unter Berlcksichtigung von

Erweiterungsoptionen fir die Betriebsflachen der Werftbetriebe ermittelt:

gesamt GR (gerun-
det)

SO 1.1 Gebédude 1.615 m? 8.447 m2 8.500 m2
Freiflachen befestigt 3.737 m?
Gebédude 360 m?
Freiflachen befestigt 270 m?
Gebédude 315 m?
Entwicklungsoption 2.150 m?

Teilgebiet SO 1 8.500 m2

SO 2.1 Gebéaude 2.020 mz 3.300 mz 3.300m?
Freiflachen befestigt 800 m2
Entwicklungsoption 480 m?

S0 2.2 Gebéaude 2.425 m? 13.640 m? 13.700 m?
Freiflachen befestigt 6.315 m?2
Entwicklungsoption 4.900 m2

Teilgebiet SO 2 17.000 m?

Im Teilgebiet SO1 ergibt sich eine Gesamtgrundflache von 8.500 m2. Im Teilgebiet SO2 wird
damit eine zulassige Grundflache von 17.000 m2 festgesetzt. Dies entspricht im Sonderge-
biet einer maximal zulassigen Gesamtgrundflache von 25.500 m2. Bei einer Gréf3e des Son-
dergebietes von 32.780 m2 entspricht dies einer GRZ von 0,77.

Die Uberschreitung der festgesetzten Grundflache nach § 19 Abs. 4 BauNVO ist bei Festset-
zung der absoluten Grundflache nicht zulassig.

Die zulassige Obergrenze der GRZ betragt fur Sonstige Sondergebiete nach § 17 BauNVO
0,8 und wird somit durch die festgesetzten Grundflachen nicht Gberschritten.

Insbesondere um Beeintrachtigungen des Ort- und Landschaftsbildes zu verhindern, erfolgt
als weitere Regelung des Nutzungsmafles die Festlegung der maximalen Gebaudehdhe
(GH). Diese ist aus dem vorhandenen Gebaudebestand abgeleitet. Zuséatzlich wird die ma-
ximal zulassige Anzahl an Vollgeschossen festgesetzt.

Fur technisch notwendige Dachaufbauten (z.B. Schornstein, Liftungsanlage, Absauganlage)
sowie Anlagen zur Gewinnung von Solarenergie) darf die festgesetzte Gebaudehdhe in er-
forderlichem Umfang Uberschritten werden.

Uberbaubare Grundstiicksflache

Die Uberbaubare Grundsttcksflache wird durch die Festsetzung von Baugrenzen geregelt.
Durch ein groRes Baufenster wird die Uberbaubare Grundstiicksflache fir die Werftbetriebe
definiert. Dies umfasst in beiden Teilgebieten die bestehenden baulichen Anlagen, bietet
Entwicklungsmoglichkeiten des Gebaudebestandes i.S. raumlicher Umorganisation auf dem
Betriebsgelande und er6ffnet die Moglichkeit bei Bedarf weitere bauliche Anlagen zu errich-
ten.
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Bauweise
Fur das gesamte Sondergebiet wird als abweichende Bauweise festgesetzt, dass Gebaude
in offener Bauweise mit einer Lange bis zu 80 m zulassig sind.

Grunfestsetzungen

Die niedrig gelegenen Bereiche am Rande des Teilgebiets SO 1 werden als private Grunfla-
che ,Gartenland” festgesetzt. Da die ndrdliche Grinflache (Flurstiick 27/9) direkt an sensible
Biotopbereiche am Schlei- / Noorufer grenzt, wird das Errichten von Nebenanlagen — auch
fur eine zweckbezogene Nutzung — ausgeschlossen.

Um eine direkte Verbindung der Flachen oberhalb des Biotops und dem Hafenbereich zu
ermoglichen, wird der Bau einer Treppenanlage zur Uberwindung des Steilhangs zugelas-
sen. Dem Biotopschutz des Steilhangs ist durch eine eingriffsminimierende Bauweise Rech-
nung zu tragen. Dementsprechend darf nur eine aufgestdnderte Treppenanlage errichtet
werden. Die Treppenanlage darf nur im stidlichen Teil des Biotops (15 m gemessen von der
sudlichen Grenze des Biotops) errichtet werden, um lUberméRige Eingriffe, gerade auch in
der Mitte des Biotops, zu vermeiden.

Eingriffsbereich Biotop Steilhang im Binnenland

Gegeniber den im und am Rande des Plangebiets nach Landesnaturschutzrecht geschiitz-
ten Knicks ist ein Streifen von 1 m Breite (gemessen vom Knickful3) von jeglicher Nutzung
freizuhalten.

Verkehrsflache

Im Nordwesten grenzt das Sondergebiet an die StralBe Grauhéft an, die zum Teil als 6ffentli-
che Verkehrsflache in den Geltungsbereich einbezogen ist. Die ErschlieBung des ndrdlichen
Betriebsgeléandes sowie der Wohngrundstiicke erfolgt tGber die ndrdliche Hauptzufahrt Grau-
hoft, die als private Verkehrsflache festgesetzt ist.
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Geh-, Fahr- und Leitungsrecht

Um die ErschlieBung des nordlich gelegenen Flurstiicks zu gewéhrleisten, wird ein Geh-,
Fahr- und Leitungsrecht zugunsten der Anlieger und der Ver- und Entsorgungstrager festge-
setzt.

Hochwasserschutz

Nach § 9 Abs. 1 Nr. 16 c BauGB werden innerhalb des nachrichtlich ibernommenen Hoch-
wasserrisikogebietes MalRhahmen zur Vermeidung oder Verringerung von Hochwassersché-
den festgesetzt.

Es sind Festsetzungen zu Mindesthdhen der Oberkante FertigfuRboden festgesetzt. Die HO-
hen sind von dem geltenden Referenzwasserstand von + 2,60 m NHN abgeleitet. Ausnah-
men von den festgesetzten FuRbodenhéhen kénnen dann zugelassen werden, wenn andere
Sicherungsmaflinahmen oder Schutzvorkehrungen fiir einen ausreichenden Hochwasser-
schutz zu den festgesetzten Mindesthohen nachgewiesen werden. Als andere bauliche

MalRnahmen gelten z.B. Turschotten, besondere Fensterdichtungen, Sicherung von Luf-
tungseinrichtungen und Lichtschachten, Sicherungsmaflinahmen der Haustechnik und Haus-
anschlisses sowie= Bbei der Lagerung von wassergefahrdenden Stoffen=sind—=zB. Rick-
staueinrichtungen fir Ver- und Entsorgungseinrichtungen, ede~Schutzvorkehrungen gegen
Auftrieb bei Unterkellerung-mbgliche-MaRrahmenBauwerken, Lagerbehaltern.

Ausfuhrlich dargelegt ist der Sachverhalt in Kap. 6-7 / Hochwasserschutz.

Immissionsschutz

Im Rahmen des Planverfahrens wurde ein akustisches Gutachten erstellt.? Auf der Grundla-
ge des Gutachtens wird zum Schutz der bestehenden Wohnnutzung im Teilgebiet SO 1 eine
Festsetzung nach 8 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB getroffen. Zur Minderung der Umwelteinwirkun-
gen auf die Wohnnutzung wird die Nutzung der ufernahen Liegeplatze dergestalt einge-
schrankt, dass hier nur Boote ohne nennenswerte Takelage zuldssig sind.

Ortliche Bauvorschriften

Der Eingriff in das Orts- und Landschaftsbild soll durch die &rtlichen Bauvorschriften zur
Dach- und Fassadengestaltung in einem vertraglichen Rahmen gehalten werden. Um Miss-
verstandnissen bezlglich der betroffenen Baumaterialien vorzubeugen sei hierzu angemerkt,

dass die Verwendung von Materialien, die zum Zeitpunkt des Einbaus glanzen, aber durch
Witterungseinwirkungen nach kurzer Zeit stumpf werden (Patinabildung bei z.B. Zink, Kup-
fer) nicht ausgeschlossen sein sollen. Gleichfalls nicht unzuléassig sind auch gré3ere Glasfla-
chen, die Uber das Mal3 groBerer Fenster hinausgehen, wie Wintergarten, Glasfassaden u.&.

2 Ingenieurbdro fir Akustik Busch GmbH: Schalltechnisches Gutachten — Untersuchung von Gewerbe-
und Sportlarm im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 81 der Stadt Kappeln
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6. Nachrichtliche Ubernahmen und Hinweise

Knick

Im Westen ist das Plangebiet gegeniber dem offenen Landschaftsraum durch einen Knick
abgegrenzt. Dieser unterliegt dem Schutz nach § 21 LNatSchG. Ein weiterer Knick besteht
sudlich der nérdlichen Zufahrt. Die Knicks sind nachrichtlich in die Planzeichnung aufge-
nommen. Fir den sudlich der Halle Grauhéft 13 entfallenen Knick wurde die Genehmigung
fur die Knickbeseitigung in Aussicht gestellt®.

Biotop

Innerhalb des Plangebiets liegt ein Biotop (Steilhang im Binnenland), der nach § 21
LNatSchG dem Biotopschutz unterliegt. Weitere Biotope ,brackwasserbeeinflusster Réhricht®
finden sich am Rande des ndrdlichen Hafens. Die Biotope sind nachrichtlich in die Plan-
zeichnung aufgenommen. Fur den geplanten Eingriff in das Biotop ,Steilhang im Binnenland*
ist eine Ausnahmegenehmigung der Unteren Naturschutzbehdrde erforderlich.

Gewasserschutzstreifen

Der Geltungsbereich liegt vollumfanglich innerhalb des Gewdasserschutzstreifens (150 m
entlang der Schlei). Es handelt sich um bestehende Werftbetriebe. Diese Planung dient der
Sicherung der Betriebsstandorte. Werftbetriebe per se sind auf Standorte am Wasser ange-
wiesen. Die Sicherung und Entwicklung der Betriebe erfordert daher Regelungen, die die
Errichtung von baulichen Anlagen innerhalb des Gewasserschutzstreifens zulassen. Es han-
delt sich bei dieser Planung um eine bestandsorientierte Planung, die bauliche Erweiterun-
gen nur innerhalb der bisher schon baulich genutzten Bereiche zulasst. Ein weiteres Ausgrei-
fen in die Uferbereiche erfolgt nicht.

Landschaftsschutzgebiet Flensburger Férde

Der ndrdliche Teil des Plangebietes ragt in das Landschaftsschutzgebiet Flensburger Forde
hinein. Fur die (geringfiigige) Uberschneidung der bestehenden Sondergebietsflachen am
Nordrand des Plangebietes mit dem LSG Flensburger Forde stellt die UNB eine Ausnahme
in Aussicht.*

Natura 2000

Die Schlei ist als FFH-Gebiet® sowie als europaisches Vogelschutzgebiet® eingestuft. Die
Grenzen der Schutzgebiete ragen in die Wasserflachen des Geltungsbereichs hinein und
sind entsprechend nachrichtlich in die Planzeichnung Gbernommen. Zu der parallel in Auf-
stellung befindlichen Anderung des Flachennutzungsplanes wurde eine Natura 2000 — Vor-

3 Stellungnahme der UNB vom 01.02.2018

4 Stellungnahme der UNB vom 01.02.2018 sowie Abstimmungsgesprach am 26.03.2018 beim Kreis
Schleswig-Flensburg

5 FFH-Gebiet ,Schlei incl. Schleimiinde und vorgelagerter Flachgriinde*

8 Europaisches Vogelschutzgebiet ,Schlei”

11
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prufung durchgefuihrt’. Die Vorprifung kommt zu dem Ergebnis, dass durch das Vorhaben
keine erheblichen Beeintrachtigungen fir das EU-Vogelschutzgebiet und das FFH-Gebiet
und fur die Erhaltungsziele zu erwarten sind. Auch kumulative Wirkungen im Zusammen-
hang mit dem am gegeniberliegenden Schleiufer liegenden B-Plan 74 ,Schlei-Terrassen”
sind nicht zu erwarten. Eine Natura 2000-Vertraglichkeitspriifung ist fur dieses Vorhaben
daher nicht notwendig.

Denkmalschutz

Der Uberplante Bereich befindet sich teilweise in einem archaologischen Interessensgebiet,
daher ist hier mit arch&ologischer Substanz d.h. mit arch&ologischen Denkmalen zu rechnen.
Darlber hinaus verweist das archéologische Landesamt auf § 15 DSchG.

Hochwasserrisikogebiet

Der Referenzwasserstand fur den Geltungsbereich betragt + 2,60 m NHN (HW 200). Die
Grenze des Hochwasserrisikogebiets ist gem. § 9 Abs. 6a BauGB nachrichtlich in die Plan-
zeichnung aufgenommen.

Schifffahrt

Von der Planung betroffen ist auch die Bundeswasserstraf3e Schlei. Demzufolge ist fir bauli-
che Anlagen (z.B. Stege, Briicken, Buhnen), die sich tber die Mittelwasserlinie hinaus in den
Bereich der Bundeswasserstral3e erstrecken eine strom- und schifffahrtspolizeiliche Geneh-
migung nach 8 31 Bundeswasserstraliengesetz (WaStrG) erforderlich.

Weiterhin ist nach § 34 Abs. 4 WaStrG zu beachten, dass Anlagen und ortsfeste Einrichtun-
gen aller Art weder durch Ausgestaltung noch durch ihren Betrieb zu Verwechslungen mit
Schifffahrtszeichen Anlass geben, deren Wirkung beeintrachtigen, deren Betrieb behindern
oder die Schifffihrer durch Blendwirkungen, Spiegelungen oder anders irrefihren oder be-
hindern.

Die Wasser- und Schifffahrtsverwaltung weist zudem daraufhin, dass Wirtschaftswerbung in
Verbindung mit Schifffahrtszeichen unzulassig ist. Von der Wasserstral3e aus sollen ferner
weder rote, gelbe, griine, blaue noch mit Natriumdampf-Niederdrucklampen direkt leuchten-
de oder indirekt beleuchtete Flachen sichtbar sein. Antradge zur Errichtung von Leuchtrekla-
men usw. sind dem WSA Lubeck daher zur fachlichen Stellungnahme vorzulegen.

Altlastenkataster

Die untere Bodenschutzbehdrde weist darauf hin, dass die Uberplanten Werftbetriebe als
aktuelle Betriebsstandorte im Boden- und Altlastenkataster des Kreises Schleswig-Flensburg
erfasst sind. Durch die jahrzehntelange Nutzungsdauer und den Umgang mit umweltgefahr-
denden Stoffen besteht die Gefahr von schadlichen Bodenverunreinigungen nach Bundes-

7 Naturaconcept: Natura 2000 — Vorprifung zur 47. Anderung des Flachennutzungsplanes der Stadt
Kappeln ,Werften in Grauhoft®
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Bodenschutzgesetz. Die Betriebe werden nach einer potenziellen Gewerbeabmeldung als
Altlastenverdachtsflachen im Kataster gefuhrt. Bei Umnutzungen, Baumafnahmen, Ab-
bruchmalRnahmen werden hier ggf. orientierende Bodenuntersuchungen von der unteren
Bodenschutzbehtrde gefordert.

7. Hochwasserschutz und Anlagen an der Kiste

Hochwasserschutz

Zur Umsetzung der ,Richtlinie Uber die Bewertung und des Management von Hochwasserri-
siken“ (HWRL Hochwasserrichtlinie) wurden die Gebiete bestimmt, bei denen davon auszu-
gehen ist, dass ein potenziell signifikantes Hochwasserrisiko besteht oder fiir wahrscheinlich
gehalten werden kann.

Der nachfolgende Auszug aus der Hochwasserrisikokarte weist im Bereich des Plangebiets
die Flachen aus, die als Hochwasserrisikogebiet ermittelt wurden.

Die an die Schlei angrenzenden Bereiche liegen im Hochwasserrisikogebiet. Der Referenz-
wasserstand fur den Geltungsbereich betragt + 2,60 m NHN (HW 200). Die Grenze des
Hochwasserrisikogebiets ist nachrichtlich in die Planzeichnung aufgenommen.

13
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Darstellung Hochwasserrisikogebiete (LKN.SHM Stellungnahme 14.02.2018)

Innerhalb des Hochwasserrisikogebietes besteht ein Bauverbot nach § 80 Abs. 1 Nr. 4 Lan-
deswassergesetz (LWG). Das Bauverbot gilt nicht, wenn ausreichende MalRhahmen zur
Minderung der Hochwasserrisiken bei Herstellung der baulichen Anlagen durchgefihrt wer-
den.

Zur Minderung der Hochwassergefahren werden je nach Nutzung der baulichen Anlagen
folgende Hohen festgesetzt:

e Verkehrs- und Fluchtwege auf Hohe des lokalen Referenzwasserstandes (+ 2,60 m
NHN)

e Raume mit Wohnnutzung auf Hohe des lokalen Referenzwasserstandes zzgl. 0,5 m
(+ 3,10 m NHN)

e Raume mit gewerblicher Nutzung auf Hohe des lokalen Referenzwasserstandes (+
2,60 m NHN)

e Sonstige Raume zum dauerhaften Aufenthalt von Menschen, die nicht unter Wohn-
nutzung oder gewerbliche Nutzung fallen auf Hohe des lokalen Referenzwasserstan-
des zzgl. 0,50 m (+ 3,20 m NHN)

e Lagerung wassergefahrdender Stoffe auf Hohe des lokalen Referenzwasserstandes
zzgl. 0,50 m (+ 3,20 m NHN)

Nach dem im September 2016 geadnderten Landeswassergesetz ist die Kommune nun ver-
pflichtet, HochwasserschutzmalRnahmen fir die Errichtung baulicher Anlagen innerhalb ei-
nes Hochwasserrisikogebiets festzusetzen. Demensprechend werden im Text Teil B Nr. 3-5
Mindesththen der Fulbodenoberkante festgesetzt.

Innerhalb des gefahrdeten Bereichs befinden sich Nutzungen wie Bootslager, Stellplatzanla-
gen, Spielplatze, Grillplatze, Hafenbiro. Die Notwendigkeit in diesem Bereich diese Nutzun-
gen auszulben, ergibt sich aus dem Nutzungszweck Werftbetrieb und Sportboothafen her-
aus, der mit einem wassernahen Standort verbunden ist. Es handelt sich tGberwiegend um
hochwasserangepasste Nutzungen. Es liegt im Interesse der Stadt Kappeln die maritime
Wirtschaft in der Stadt zu sichern und zu entwickeln. Ein Uberplanen der Uferbereiche ist zur
Sicherung dieses Werftstandortes unausweichlich. Bereits der geltende Flachennutzungs-
plan der Stadt Kappeln weist flr diesen Bereich ein Sondergebiet Werft und Hafen aus.

Mit der Aufstellung dieses Bebauungsplanes werden die vorhandenen, genehmigten Be-
triebsteile gesichert und eine geringfligige Weiterentwicklung zugelassen. Die bauliche Ent-
wicklung in den Uferbereichen geht nicht tber die bisher baulich gepragten Bereiche hinaus.
Ubergeordnetes Ziel ist somit die Starkung der Werftbetriebe mit inren Sportboothafen.

Mit der Festsetzung Nr. 5.1 wird sichergestellt, dass MalBhahmen zur Sicherung gegentiber
Hochwassergefahren getroffen werden. Dies kann jedoch beim Umbau von Bestandsgebau-
den oder von Werfthallen zu Nutzungsproblemen fiihren. Insbesondere die Zuganglichkeit
von Werfthallen erfordert die niveaugleiche Zugénglichkeit, um das Einbringen der Boote zu
ermoglichen. Bei baulichen Veranderungen oder Nutzungs&nderungen ist eine Genehmi-
gung nach LWG erforderlich. Damit waren auch die Festsetzungen zur Minderung der
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Hochwassergefahren zu bertcksichtigen. Um zu verhindern, dass dem Nutzungszweck wi-
dersprechende Hohenverspriinge entstehen, werden Ausnahmeregelungen vorgesehen, die
es ermdglichen auch geringere FuRbodenhéhen und Hohen der Verkehrs- und Fluchtwege
zuzulassen, wenn anderweitige bauliche bzw. organisatorische Mal3nahmen zum Hochwas-
serschutz erfolgen. Diese MalRnhahmen sind im Zuge des Baugenehmigungs-
/Anzeigeverfahrens nachzuweisen.

Fur die Errichtung oder wesentliche Anderung baulicher Anlagen innerhalb des Hochwasser-
risikogebietes ist die Genehmigung nach 884488 80 LWG erforderlich.

Der Landesbetrieb Kistenschutz weist daraufhin, dass ein rechtskréftiger und unter Beteili-
gung des LKN erarbeiteter Bebauungsplan nicht die fur den Einzelfall erforderliche kiisten-
schutzrechtliche Genehmigung nach Landeswassergesetz ersetzt. Der Landesbetrieb ist
daher im Rahmen der Baugenehmigungsverfahren zu beteiligen.

Der Landesbetrieb Kistenschutz weist zudem daraufhin, dass in der Zeit vom 01.10. bis
15.04. eines jeden Jahres erhohte Gefahr von Hochwasserereignissen besteht. Empfohlen
wird der Hochwassergefahrdung Rechnung zu tragen und in diesem Zeitraum die Boote,
Schiffe sowie Materialien der Werftbetriebe aus dem Hochwasserrisikogebiet zu rAumen und
die Stellplatze nicht zu belegen. Dariiber hinaus besteht die Gefahr von Sommerhochwasse-
rereignissen. Auch in dieser Zeit sollte seitens der Hafen- und Werftbetreiber sichergestellt
werden, dass im Falle eines Sommerhochwassers die temporaren Gegenstande und die
abgestellten Fahrzeuge schnellstens aus dem Gefahrenbereich entfernt werden kénnen.

Des Weiteren ist jederzeit die rechtzeitige zentrale Alarmierung und Evakuierung der gefahr-
deten Personen durch organisatorische und technische Vor-sorgemalRnahmen seitens der
Stadt Kappeln und Dritter sicherzustellen. Die Verfigbarkeit und der Einsatz von Geraten zur
Raumung von Gefahrenzonen und gefahrlichen oder gefahrdeten Gltern sollte entspre-
chende Bertcksichtigung finden.

Anlagen an der Kiste

Nach 8 78 LWG bedirfen u.a. die westliche Veranderung oder Beseitigung von schiitzen-
dem Bewuchs, die Entnahme von Sand, Kies, Ger6ll, Steinen oder Grassoden, die Vornah-
me von Abfrabungen, Aufschiuttungen, Auf- oder Abspllungen oder Bohrungen, auf dem
Meeresstrand und auf dem Meeresboden in einem Bereich von weniger als 6 m Wassertiefe
unter Seekarten-Null und von 200 m Entfernung von der Kistenlinie einer Ausnahmegeneh-
migung der unteren Kiustenschutzbehérde. Zudem ist nach 8§ 77 LWG die Errichtung, Besei-
tigung oder wesentliche Anderung von Kiistenschutzanlagen und sonstigen Anlagen (wie
Bricken, Treppen, Stege, Pfahlwerke, Zaune, Rohr- und Kabelleitungen oder Wege) an der
Klste oder im Kistengewdasser genehmigungspflichtig.

Bei der Planung von Stegen, Wellenschutzanlagen, Rampen, Travellift-Bahnen, Krananla-
gen, Slipanlagen, Zugéngen und Zufahrten zur Wasserflache oder Ufersicherungen und Un-
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terhaltungsbaggerungen handelt es sich in der Regel um Anlagen an der Kiste, die nach §
77 LWG oder § 78 LWG genehmigungspflichtig sind.

8. Immissionsschutz

Im Rahmen der Bauleitplanung ist auf die vorhandenen Nutzungen in der Umgebung des
Plangebietes Rucksicht zu nehmen. Insofern mussen die kunftigen Larmverhaltnisse auf den
Grundstiicken auf3erhalb des Plangebietes untersucht werden. Dabei kommt es auf die Lage
der Immissionsorte zu den geplanten Emissionsquellen und den Schutzanspruch der be-
troffenen Nutzungen an. Zudem sind bei der Betrachtung die innerhalb des Gebiets liegen-
den betriebsfremden Wohnnutzungen zu beachten.

Um dies zu untersuchen wurde fiir das Plangebiet eine akustische Untersuchung durch das
Ingenieurbdiro fur Akustik Busch GmbH durchgefihrt®. Zu untersuchen sind sowohl der von
den Werftbetrieben ausgehende Larm als auch die Larmentwicklung durch die Sportbootha-
fen. Nach Abstimmung mit dem zustandigen LLUR Flensburg wurden die Gerausche von
den Sportboothafen und den Werftbetrieben wegen der schalltechnischen Pragung durch die
Werftbetriebe nach TA Larm beurteilt. Die windinduzierten nachtlichen Gerausche in der Ta-
kelage der in den Sportboothéfen liegende Yachten und Sportboote wurden gemaf Sportan-
lagenlarmschutzverordnung (18. BImSchV) berechnet und beurteilt.

Schutzbedurftigkeit der umliegenden Wohngeb&ude und sonstigen Nutzungen

Die Einstufung der Schutzbedurftigkeit der im und am Plangebiet liegenden nicht betrieblich
genutzten Wohngebéaude erfolgte durch den Gutachter der schalltechnischen Untersuchung
in Abstimmung mit der Bauaufsicht des Kreises Schleswig-Flensburg und dem LLUR Flens-
burg.

AulBerhalb des Plangebiets gilt der Schutzanspruch der umliegenden Wohnbebauung als
Gemengelage mit den Immissionsrichtwerten flr Mischgebiete.

Bereits bei Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 26 ,Alte Jugendherberge* und der 1. Ande-
rung (1992) zur Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen fir die Errichtung des
Wohnheimes (Grauhoéft 1 — 3, Flache fur Gemeinbedarf) war aufgrund der bestehenden
Werftbetriebe im Flachennutzungsplan ein Sondergebiet Bootshafen/ Bootswerft ausgewie-
sen. Im Rahmen der Aufstellung des B-Plan Nr. 26 und der 1. Anderung wurde die immissi-
onsschutzrechtliche Situation untersucht, da die Wohnheimnutzung an die bestehenden Ge-
werbebetriebe heranriickte. Dementsprechend wurden im B-Plan Nr. 26 Festsetzungen zu
,vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen® getroffen. Bereits zum
damaligen Zeitpunkt wurde von einer Gemengelage ausgegangen. Der Schutzanspruch des

8 Ingenieurbiro fur Akustik Busch GmbH: Untersuchung zum Gewerbe und Sportlarm im Geltungsbe-
reich des Bebauungsplanes Nr. 81 der Stadt Kappeln (20.12.2017)
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Wohnheims ist nach Abstimmung mit der Bauaufsicht des Kreises Schleswig-Flensburg und
dem LLUR Flensburg wie Mischgebiet zu beurteilen.

Die beiden nicht betrieblich genutzten Wohngebdude Grauhéft 15 und Grauhoft 19, 21 im
Norden des Plangebiets haben nach Abstimmung mit den Behdrden gegeniiber den Gerau-
schen der Werftbetriebe einen Schutzanspruch wie im Mischgebiet (Ml), da es sich um eine
Gemengelage handelt.

Im Rahmen der 21. Anderung des F-Planes der Stadt Kappeln wurde das siidlich des Plan-
gebietes gelegene Sondergebiet ,Bootslager / Wohnmobilstellplatz“ ausgewiesen. Dazu
wurde eine schalltechnische Stellungnahme abgegeben. Darin wurde ausgefiihrt, dass der
Wohnmobilstellplatz nicht mit einem Campingplatzgebiet vergleichbar ist. Nach Auskunft des
zustandigen LLUR sind daher die Wohnmobilstellplatze keine Immissionsorte im Sinne des
Bundesimmissionsschutzgesetzes und haben daher keinen Schutzanspruch gegentiber den
Gerauschen durch die vorhandenen und geplanten gewerblichen Nutzungen.

Die im Plangebiet befindlichen Wohngeb&aude Grauhoéft 5° und Grauhoft 9 sind wie Betriebs-
leiterwohnhduser zu berticksichtigen und genief3en damit gegeniber den Gerduschen der
Yacht- und Bootswerft Hennigsen und Steckmest keinen Schutzanspruch. Gegenuber den
Gerauschen anderer Betriebe und Anlagen gilt ein Schutzanspruch wie Gewerbegebiet.

Ergebnis schalltechnische Untersuchung

Gerausche durch Anlagen der TA Larm

Die Untersuchung und Bewertung der Untersuchung zum Gewerbe- und Sportlarm beruht
auf den Betriebsbeschreibungen, die der schalltechnischen Untersuchungen anliegen. Da-
nach wird in den Werftbetrieben nur wahrend der Tagzeiten gearbeitet. Nachtbetrieb findet in
beiden Werften nicht statt. Es ist jedoch damit zu rechnen, dass die Kunden der Sportboot-
hafen auch nach 22 Uhr an- oder abreisen.

Die Messungen und Berechnungen ergaben, dass die Anforderungen der TA Larm unter
Berlcksichtigung von nachfolgend beschriebenen SchallschutzmafZnahmen tagsiber und
nachts an allen Immissionsorten eingehalten oder unterschritten werden kénnen.

Die Berechnungsergebnisse zeigen ferner, dass die Immissionsrichtwerte bei den Wohnge-
bauden im Plangebiet tagstiber eingehalten bzw. unterschritten werden. Damit ist sicherge-
stellt, dass die Nutzung der hausnahen Garten, Terrassen und AuRenbereiche uneinge-
schrankt moglich ist.

Auch zeigen die Berechnungen, dass die Immissionsrichtwerte durch den PKw-Fahr- und
Parkbetrieb auf den Werftgelanden nachts ebenfalls eingehalten oder unterschritten werden,
wenn die unter b und ¢ genannten Mal3nahmen bertcksichtigt werden.

9 Aufgrund des vorliegenden Vorkaufsrechts fir das Wohngebaude Grauhoft 5 ist der Schutzanspruch
nach Ricksprache mit dem LLUR Flensburg wie bei einem Betriebsleiterwohnhaus einzustufen.
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Auch die Maximalpegelkriterien der TA Larm tagsuber und nachts werden unter den genann-
ten Voraussetzungen an allen Immissionsorten eingehalten oder unterschritten.

a) Der immissionswirksame Schalleistungspegel der auf dem Dach der geplanten
Bootsservicehalle der geplanten Absauganlage der Firma Hennigsen und Steckmest
wurde mit Lwa < 91 dB(A) angesetzt. Nachtbetrieb wiirde zu Richtwertliberschreitun-
gen fuhren.

b) Beide Sportboothafen missen ihren Kunden néachtlichen Pkw-Parkverkehr ermégli-
chen. Zu den néachstgelegenen schutzbedirftigen Wohngebauden sind entsprechen-
de Abstande einzuhalten. Zwischen den fir die n&chtliche Nutzung vorgesehenen
PKW-Stellplatzen und den nachstgelegenen Wohnraumfenstern ist, damit das Maxi-
malpegelkriterium der TA Larm fir kurzzeitige Gerauschspitzen von 65 dB(A) in
Mischgebieten eingehalten werden kann, ein Mindestabstand von 22 m einzuhalten.
Dies ist bei der Ausweisung von Nachtparkplatzen auf den Betriebsgelanden zu be-
ricksichtigen. Auf dem Betriebsgeldnde Hennigsen & Steckmest ist dieser Abstand
mit Bezug auf die Wohngeb&ude Grauhéft 2 und 3 zu beachten. Auf dem Betriebsge-
lande Stapelfeldt gilt dies fur die Wohngebaude Grauhdéft 15 und19.

c) Es konnen sowohl die sidliche als auch die nordliche Zufahrt aufs Betriebsgelande
Henningsen &Steckmest nachts genutzt werden. Den Berechnungen nach kdnnen je
Nachtstunde bis zu 10 PKW ein- oder ausfahren.®

Beurteilungspegel durch windinduzierte Stromungsgerausche in der Takelage der
Sportboote

Es wurde aufgezeigt, dass sich durch die im Sportboothafen Stapelfeld vorgesehene Erwei-
terung der Liegeplatze (von 45 auf 70 Liegeplatze) fur Yachten und Sportboote keine rele-
vanten Pegelerh6hungen ergeben. Voraussetzung ist, dass die ufernahen Liegeplatze im
Hafen Stapelfeldt auf einer Breite von ca. 10 m fir Motoryachten, Motorboote oder sonstige
Boote ohne relevante Takelage vorzuhalten sind. Zudem wird als gangige Praxis vorausge-
setzt, dass das Tauwerk auf den in beiden Héafen liegenden Booten so abgebunden wird,
dass vermeidbare windinduzierte Schlag- und Klappergerdusche nicht auftreten. Dies ist in
den Hafenordnungen entsprechend zu regein.

Nach den Berechnungen kann es unabhéngig von der Umsetzung der Bauleitplanung zu
Richtwertiiberschreitungen durch windinduzierte Gerausche der Takelage der Yachten und
Sportboote kommen. Der Gutachter betrachtet die windinduzierten Gerdusche angesichts
der langen Geschichte der beiden Werftbetriebe und der Tatsache, dass die Wohnbebauung
nachweislich in der Vergangenheit an diese herangeriickt ist als ortstiblich. Daflir spricht
auch, dass Beschwerden Uber derartige Gerausche bei der Fachbehoérde nicht bekannt sind.

10 Ingenieurbiro fir Akustik Busch, Untersuchung zum Gewerbe- und Sportlarm im Geltungsbereich
des Bebauungsplanes Nr. 81 der Stadt Kappeln, S. 29f.
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Auch gesundheitliche Beeintrachtigungen sind von Bewohnern derartiger Wohngebaude
nicht zu erwarten

Die innerhalb des Plangebietes liegenden nicht betriebsbezogenen Wohngebéude geniel3en
einfachen Bestandsschutz. Regelungen, die Erweiterungen oder Anderungen (ber den Be-
standsschutz hinaus zulassen, werden nicht getroffen. Somit ist die Erweiterung betriebs-
fremder Wohnnutzungen im Plangebiet nicht mdglich. Es ist davon auszugehen, dass die
derzeitigen und zukinftigen Nutzer dieser Wohngebaude diese maritime Wohnlage gezielt
suchen. Da unter Berucksichtigung der oben aufgezeigten Schallschutzmal3nahmen keine
Pegelerh6hung zu erwarten ist, ist mit keiner Verschlechterung der gegebenen Verhaltnisse
zu rechnen. Auch zeigen die Berechnungsergebnisse dass die Immissionsrichtwerte fir
Mischgebiete bzw. Gewerbegebiete tagsiber im Plangebiet eingehalten bzw. unterschritten
werden und somit die Nutzung der Aul3enbereiche uneingeschrankt moglich ist.

Andere auch in Zukunft zulassige schutzbedirftige Nutzungen wie Blros der Werftbetriebe,
betriebsbezogenes Wohnen oder ein Boardinghouse fiir Nutzer des Sportboothafens zéhlen
zum Nutzungszweck des Sondergebietes, hangen unmittelbar mit den Werftbetrieben bzw.
den Sportboothafen zusammen. Die Schutzbedurftigkeit der Betriebsleiterwohnhauser wurde
wie Gewerbegebiet eingestuft. Nach den Berechnungen der Untersuchung werden die Im-
missionsrichtwerte tagsiber eingehalten. Bei dem fir das Boardinghaus vorgesehenen Nut-
zerkreis ist davon auszugehen, dass die hafentypischen Gerausche wie beim Néachtigen auf
dem Boot im Hafen als ortstiblich und nicht als Beeintrachtigung gelten.

Die Festsetzung von passiven SchallschutzmaBhahmen fir nicht den Betrieben zugehdrigen
Wohngebauden, die dem einfachen Bestandsschutz unterliegen sowie der innerhalb des
Sondergebietes in Zukunft zulassigen schutzbedurftigen Nutzungen, wird aus den dargeleg-
ten Grinden fur nicht notwendig erachtet.

Anlagenbezogener Verkehr auf 6ffentlichen Stral3en

Den Betriebsbeschreibungen zufolge ist mit einer durchschnittlichen taglichen Verkehrsstar-
ke (DTV) von 528 KFZ bei einem Schwerlastverkehr von 1,5 % zu rechnen. Nachts sind an
einem betriebsstarken Tag 35 PKW-Fahren zu erwarten.

Die gemall RLW-90 durchgefiihrten Berechnungen mit den genannten Verkehrsmengen
ergaben am nachstgelegenen Immissionsort (zur stdlichen Ausfahrt Grauhoéft 2) Beurtei-
lungspegel von 53 dB(A) tagstber und 43 dB(A) nachts. Die Immissionsgrenzwerte werden
um 11 dB unterschritten. Damit ware selbst bei einer Verdopplung der anlagenbezogenen
Verkehrsmengen keine Uberschreitung der Immissionsgrenzwerte zu erwarten.
Tieffrequente Gerdusche

Die Auswertung der im Rahmen des Gutachtens untersuchten Schallquellen ergab, dass bei
den betroffenen Wohnraumfenstern in der Regel nicht mit unzulassigen tieffrequenten Ge-
rauschen im Sinne der TA Larm in Verbindung mit der DIN 45680 zu rechnen ist.
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Das Gutachten zeigt auf, dass durch den Tagbetrieb der Werften keine Beeintrachtigung der
umliegenden Nutzungen erfolgt. Unter Berucksichtigung der festgesetzten Schallschutzmal3-
nahmen ist zudem davon auszugehen, dass auch durch die windinduzierten Stromungsge-
rausche in der Tageklage der Sportboote keine Verschlechterung der Gerduschsituation ein-
tritt. Wie oben dargelegt sind die Gerausche der vorhandenen Sportboothéfen als ortsiiblich
einzustufen. Es ist nicht zu erkennen, dass es durch die planerische Absicherung der vor-
handenen Nutzungen und die in diesem Rahmen zulassigen Erweiterungen zu Beeintrachti-
gungen kommen wird.

9. ErschlieBung, Ver- und Entsorgung
Es handelt sich um ein bereits bebautes und voll erschlossenes Gelande.

Die verkehrliche Erschliel3ung des Plangebietes erfolgt Gber die Stral’e Grauhoft.
Die Versorgung mit elektrischem Strom erfolgt tGber die e-on Hanse AG. Die Schleswig-
Holstein Netz AG weist daraufhin, dass im Plangebiet Versorgungsleitungen verlaufen.!

Die Trinkwasserversorgung fallt in den Zustandigkeitsbereich des stadtischen Wasserwer-
kes. Die Abwasserentsorgung ist Uber das Klarwerk der Stadt Kappeln gesichert.

Die Deutsche Telekom weist daraufhin, dass in dem Plangebiet Telekommunikationskabel
verlegt sind.*?

Die Abfallbeseitigung erfolgt durch die Abfallwirtschaftsgesellschaft Schleswig-Flensburg
mbH.

Bislang wird fur die bestehenden Betriebsteile das Schmutzwasser (z.B. Waschanlage) ent-
sprechend der vorliegenden Genehmigungen gesammelt und fachgerecht entsorgt. Fir das
auf dem Gelande anfallende Niederschlagswasser erfolgt bislang keine Sammlung oder
Ruckhaltung. Bei der Beantragung weiterer baulicher Anlagen ist ein aktueller Entwasse-
rungsplan fur den jeweiligen Betrieb zu erstellen und dem Antrag beizufligen und sind ggf.
erganzende Einleitungserlaubnisse zu beantragen. Ist die Einleitung von Niederschlagswas-
ser in einen Vorfluter des Wasser —und Bodenverbandes Grimsau geplant, ist das Konzept
zur Regenwasserbewirtschaftung mit dem Wasser- und Bodenverband abzustimmen.

Eine Einleitung in verbandseigene Gewasser erfolgt nicht. Der Wasser- und Bodenverband
weist daraufhin, dass bei jedweder Einleitung von Niederschlags- oder Oberflachenwasser in
das Gewasser im Rahmen der Baugenehmigung sicher zu stellen ist, dass durch den Betrieb
der Werft keine Nahr- oder Schadstoffe in das Gewassernetz des Verbandes gelangen.Bas

11 Stellungnahme der Schleswig-Holstein Netz AG vom 26.01.2018
12 Stellungnahme der Deutschen Telekom Technik GmbH vom 04.01.2018
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Im nordlichen Bereich des Teilgebiets SO 1 verlauft das alte Gewésserbett der Grimsnis Au
(Flurstiick 146/2). Der Wasser- und Bodenverband ist Eigenttimer dieser Flache. Er mochte
grundséatzlich die Option erhalten auf eigenen Flachen einen alternativen Verlauf der
Grimsnis Au zu ermdglichen. Derzeit wird gepruft, ob durch Flachentausch ein alternativer
Verlauf weiter nérdlich Uber das Flurstiick 15 ermdglicht werden kann.

10. Natur und Landschaft

Zu diesem Bebauungsplan ist gemal3 § 2 Abs. 4 BauGB eine Umweltprifung durchgefihrt
worden. Im Umweltbericht (siehe nachfolgende Ziffer) sind die dort ermittelten Belange des
Umweltschutzes und die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen beschrieben
und bewertet. Die Auswirkungen der Planung auf die Belange von Natur und Landschaft,
insbesondere hinsichtlich der Bilanzierung von Eingriffen und daraus resultierender Aus-
gleichserfordernisse, sind dabei vertieft untersucht worden.

Im Ergebnis bleibt festzuhalten, dass durch die Planung zwar Eingriffe in Schutzgtter (Bo-
den, Pflanzen) vorbereitet werden, dass diese aber durch die i.S. einer geordneten Entwick-
lung getroffenen planerischen Regelungen ausgeglichen werden kénnen und insgesamt kei-
ne erheblichen Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft zu gewartigen sind und dass
somit das mit der Planung verfolgte Ziel der Sicherung der Werften an ihrem Standort und
das Einrdumen von Erweiterungsmaoglichkeiten mit den Zielen des Naturschutzes und der
Landschaftspflege vereinbar ist.

11. Umweltbericht!?
11.1. Einleitung
Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans

Das Plangebiet liegt im Norden der Stadt Kappeln direkt am westlichen Ufer der Schlei.

Im nordlichen Bereich des Plangebietes befindet sich die Werft Stapelfeldt, im sltdlichen Be-
reich liegt die Werft Steckmest und Partner.

Fur den Gebaudebestand (Betriebsgebaude und Wohngebaude im Geltungsbereich) liegen
Baugenehmigungen vor. Das Gelande der Werften ist im Aul3enbereich gelegen. Ein Bebau-
ungsplan besteht bisher nicht. Baugenehmigungen fiir mehrere bauliche Erweiterungen und
Umnutzungen wurden daher in der Vergangenheit auf der Grundlage von § 35 BauGB erteilt.
Aufgrund geanderter rechtlicher Rahmenbedingungen sieht der Kreis Schleswig-Flensburg
keine Mdglichkeit mehr auf der gegebenen planungsrechtlichen Grundlage Baugenehmigun-
gen erteilen zu kénnen.

Ziel des Bebauungsplanes Nr. 81 ,Werften Grauhoft” ist es, die Werften an ihrem Standort
zu sichern und auf dem jeweiligen Betriebsgeléande Erweiterungen zu ermdglichen.

Der Plangeltungsbereich umfasst eine Flache von ca. 6,25 ha.

13 Der Umweltbericht wurde vom Buiro naturaconcept, Sterup erstellt.

21



Stadt Kappeln B-Plan Nr. 81“Grauhéft Entwurf (11.06.2018, Korrekturen, Ergdnzungen 26.11.2018) Begriindung

Planungen Werftgelande Stapelfeldt

Sudlich der vorhandenen Bootslagerhalle soll eine zweigeschossige Lager- und Werkhalle
errichtet werden. Ostlich der bestehenden Halle ist der Neubau eines Gebaudes fur Buronut-
zung, Sozialraume, Verkauf und Sanitdranlagen fur den Betrieb sowie einer Betriebsleiter-
wohnung vorgesehen. Auch fir die Sanitdranlagen fir die Segler ist die Errichtung eines
neuen Gebaudes erforderlich. Zusétzlich soll zukiinftig ein Teilbereich der 6stlich der Zuwe-
gung gelegenen Griinflache zum Abstellen von Fahrzeugen und Booten genutzt werden.
Neben der Slipanlage und Mastkran ist die Einrichtung eines Waschplatzes sowie ein Travel-
lift, Kranbahn vorgesehen. Wellenschutzwand und nérdliche Steganlage sind stark sanie-
rungsbedurftig und missen daher erneuert werden.

Der Sportboothafen umfasst derzeit zwei Stege mit 40 Liegeplatzen und 5 Liegeplatze fur
den Werftbetrieb.

Durch Umstrukturierung sollen zukinftig maximal 70 Liegeplatze eingerichtet werden. Da die
Sportboote immer langer werden und somit auch langere Liegeplatze erforderlich sind, soll
der Hafenbereich in Richtung Osten um bis zu 10 m gegenuber der derzeit genehmigten
Nutzung erweitert werden. Im Norden wird die Hafenanlage durch eine Wellenschutzwand
gegenuber der offenen Schlei abgegrenzt. Die als Hafenbereich genutzte Flache darf bis auf
4 m an die Wellenschutzwand heranreichen. Der Bereich zwischen Hafen und Wellen-
schutzwand wird als Fahrflache genutzt.

Die bei der Werft Stapelfeld geplanten zusatzlichen Liegeplatze sollen durch Umstrukturie-
rungsmafnahmen unter Bertcksichtigung der bestehenden Stege geschaffen werden. Es ist
geplant, einen Schwimmsteg um ca. 8 m zu verlangern sowie einen Schwimmsteg umzule-
gen.

Planungen Werftgeldande Hennigsen & Steckmest

Im Nordosten des Gelandes ist es geplant, eine weitere Halle als Lager-, Service- und Werk-
halle zu errichten. Auch bei den bestehenden Hallen sind Erweiterungen geplant, um Lager-
kapazitaten zu erhéhen sowie das Biro des Werftbetriebes in ausreichender Gréfl3e unterzu-
bringen. Ein zusatzliches Gebaude ist fur hafenbezogene Serviceeinrichtungen wie Laden,
Café und Clubraum vorgesehen. Die hafenbezogene Infrastruktur wie Grill- und Spielplatz
sollen aufgewertet werden.

Insgesamt sind 151 Liegeplatze im Hafen Hennigsen & Steckmest vorhanden. Um langere
Liegeplatze anbieten zu kénnen, soll der Hafenbereich in Richtung Osten um bis zu 10 m
erweitert werden.

Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplanen festgelegten Ziele des Umweltschut-
zes sowie deren Berilicksichtigung bei der Planaufstellung

Fachgesetze
Fur das Bebauungsplanverfahren gilt die Eingriffsregelung nach 8 1 a (3) Baugesetzbuch
(BauGB) und 88 14, 15 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG). Darin werden die Belange
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der Schutzgiter (Mensch, Tiere und Pflanzen, Boden, Wasser, Klima und Luft, Landschafts-
bild) benannt.

§ 44 (1) BNatSchG definiert die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande.

Der Schutz des Bodens ist zudem Uber das Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG), der
des Wassers uber das Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und das Landeswassergesetz gere-
gelt.

Das Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) gilt fur die auf das Plangebiet einwirkenden
Immissionen.

Fachplane
Der ndrdliche Teil des Plangebietes (ca. 7.800 m2) liegt im Landschaftsschutzgebiet Flens-
burger Forde. Im Nordwesten grenzt das LSG direkt an das Plangebiet an.

Der ndrdliche Teil des Plangebietes liegt ebenfalls im Vogelschutzgebiet Schlei und FFH-
Gebiet Schlei incl. Schleimiinde und vorgelagerter Flachgriinde (die Grenzen von Vogel-
schutzgebiet und FFH-Gebiet sind beim Plangebiet landseitig deckungsgleich mit dem LSG).
Im Osten (wasserseitige Flachen) ragt das Plangebiet etwa 10 m in das FFH- und Vogel-
schutzgebiet hinein. Im Nordwesten und Sidwesten grenzen Vogelschutz- und FFH-Gebiet
direkt an das Plangebiet an.

Eine Natura2000-Vorprufung erfolgt in einem gesonderten Gutachten.*
Das Plangebiet liegt innerhalb des Gewésserschutzstreifens (150 m entlang der Schlei).

Die Grimsnis Au als Nebenverbundachse des Biotopverbundsystems befindet sich ca. 100 m
nordlich des Plangebietes. Im LEP wird die Schlei als Biotopverbundachse auf Landesebene
dargestellt.

Das Plangebiet liegt innerhalb des geowissenschaftlich schitzenswerten Objektes ,Tunneltal
der Schlei*.

Nordlich von Kappeln liegt ein Wasserschongebiet. Das Plangebiet liegt am sidlichen Rand
des Wasserschongebietes

Das Plangebiet liegt im Naturpark Schlei.
Im LEP wird die Schlei als Vorbehaltsraum fur Natur und Landschaft dargestellt.

Im Regionalplan wird die Schlei und zum Teil angrenzende Bereiche als Gebiet mit besonde-
rer Bedeutung flr Natur und Landschaft dargestellt.

Im wirksamen Flachennutzungsplan der Stadt Kappeln ist der landseitige Teil der Werften
bereits Uberwiegend als Sondergebiet Sportboothafen/Bootswert dargestellt. Nicht in das
Sondergebiet einbezogen ist das Betriebsleiterwohnhaus Werft Hennigsen & Steckmest
(Grauhoft Nr. 9; im wirksamen Flachennutzungsplan: Flache fir die Landwirtschaft) sowie im

14 Naturaconcept: Natura 2000 Vorprifung zur 47. Anderung des Flachennutzungsplanes der Stadt
Kappeln ,Werften Grauhoft*
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Bereich Werft Stapelfeldt der nérdliche Teil der Bootslagerflache (im wirksamen Flachennut-
zungsplan: gesetzlich geschitztes Biotop). Die Wasserflachen sind zum Uberwiegenden Teil
als Wasserflachen mit der Zweckbestimmung Sportbootnutzung ausgewiesen. Wasserseitig
angrenzend an die Wasserflachen ,Sportbootnutzung® befinden sich Wasserflachen ohne
Zweckbestimmung.

In der Bestandskarte zum Landschaftsplan der Stadt Kappeln (1998) ist der landseitige Teil
des Plangebietes als Sondergebiet Bootswerft dargestellt. Im Bereich der Werft Stapelfeldt
ist der ndrdliche Teil der Bootslagerflache als geschutzter Landschaftsbestandteil (Neue
Grimsnis Au) / geschutztes Biotop (Rohricht der Brackmarsch) dargestellt. In den altesten
Luftbildern (von 1989) die bei der UNB vorhanden sind, ist diese Lagerflache allerdings
schon vollumfanglich sichtbar.

An der westlichen Grenze des Plangebietes ist ein Knick dargestellt, im Stidosten des Plan-
gebietes, parallel zum Schleiufer befindet sich ein sonstiges Gehdlz.

Im Bereich der Wasserflachen im Plangebiet finden sich im Landschaftsplan bis auf vorhan-
dene Stege keine Darstellungen.

In der Entwicklungskarte zum Landschaftsplan werden fur das Plangebiet selbst keine Ent-
wicklungsziele dargestellt.

11.2. Bestandsaufnahme des Umweltzustandes sowie Beschreibung der zu
erwartenden Auswirkungen
Bestandsaufnahme und Auswirkungen auf die Schutzguter

Schutzqut Boden

Gemal der Bodenlbersichtskarte im Agrar- und Umweltatlas befindet sich im Plangebiet
grofltenteils der Bodentyp ,Pseudogley-Parabraunerde®. Im aullersten Norden des Plange-
bietes sind Niedermoorflachen dargestellt. Hier befindet sich jedoch tatsachlich eine Auf-
schittung.

Eingriff:

o Die untere Bodenschutzbehdrde weist in Ihrer Stellungnahme vom 01.02.2018 darauf hin,
dass die Uberplanten Werftbetriebe als aktuelle Betriebsstandorte im Boden- und Altlas-
tenkataster des Kreises Schleswig-Flensburg erfasst sind. Durch die jahrzentelange Nut-
zungsdauer und den Umgang mit umweltgefahrdenden Stoffen besteht die Gefahr von
schédlichen Bodenverunreinigungen nach Bundesbodenschutzgesetz. Die Betriebe wer-
den nach einer potenziellen Gewerbeabmeldung als Altlastenverdachtsflache im Kataster
geflhrt.

o Es besteht eine Vorbelastung des Schutzgutes Boden durch die intensive Nutzung im
Bereich der bestehenden Werftbetriebe.

e Baubedingte Auswirkungen: mit baubedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Boden ist
aufgrund der Kleinflachigkeit der geplanten Baumalnahmen und der vorhandenen anth-
ropogenen Uberpragung nicht zu rechnen.
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o Veranderung der Nutzungsfunktion in bisher unversiegelten Bereichen (anlagebedingt)

e Dauerhafter Verlust von Bodenfunktionen (Filter-, Puffer- und Speichermedium) durch
Uberbauung und Neuversiegelung von maximal 7.643 m? unversiegelter Flache (anlage-
bedingt).

= mittlere Beeintrachtigung — Ausgleich erfolgt iber den Flachenpool der Stadt Kappeln an
der Arnisser Stral3e.

Schutzgut Flache

Gemal § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen
werden. Die Inanspruchnahme von hochwertigen land- oder forstwirtschaftlich genutzten
Bdden ist zu vermeiden. Bodenversieglungen sollen auf ein unbedingt notwendiges Malf3
begrenzt werden.

Vorliegend handelt es sich um einen historisch gewachsenen und bereits intensiv genutzten
Werftstandort. Der Bebauungsplan sieht auf den bestehenden und bereits genutzten Werft-
gelande Erweiterungsmdglichkeiten fir den Bau neuer Gebaude vor. Dem Ziel eines spar-
samen Umgangs mit Grund und Boden kann durch die Nutzung eines vorgepragten Areals
entsprochen werden.

Schutzgut Wasser / Grundwasser

Uber die Grundwasserverhaltnisse im Planungsgebiet stehen keine konkreten Daten zur
Verfligung.

Im dstlichen Teil des Plangebietes sind Wasserflachen der Schlei ins Plangebiet einbezogen
(26.132 m?). Diese werden derzeit groRtenteils als Sportboothafen genutzt.

Eingriff:
o Das anfallende saubere Oberflachenwasser wird in die Schlei eingeleitet. Brauchwasser
wird aufgefangen und fachgerecht entsorgt.

¢ Genehmigungen erfolgten mit dem Hinweis, dass bei Arbeiten in oder an Gewdassern der
jeweilige Vorhabentrager dafiir Sorge zu tragen hat, dass keine wassergefahrdenden
Stoffe in das Kiustengewasser Schlei gelangen. Soweit notwendig sind praventive Maf3-
nahmen wie Olsperren auszulegen. Abfélle oder ggf. verunreinigtes Wasser sind ord-
nungsgeman zu entsorgen

o Da die an die Schlei angrenzenden Bereiche im Hochwasserrisikogebiet liegen, wird fol-
gende Festsetzung getroffen: Lagerung wassergefahrdender Stoffe auf Hohe des lokalen
Referenzwasserstandes zzgl. 0,50 m (+ 3,10 m NHN)

¢ Bei sachgemalRem Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen ist nicht davon auszugehen,
dass die Gefahr von Schadstoffeintragen in das Klistengewasser Schlei besteht.

¢ Bei sachgemalRem Umgang mit wassergefdhrdenden Stoffen ist ebenfalls nicht davon
auszugehen, dass die Gefahr von Schadstoffeintrdgen in das Grundwasser besteht.

e Durch die Neuversiegelung von 7.643 m? ist nicht mit Auswirkungen auf die Funktionsfa-
higkeit des Grundwasserhaushalts zu rechnen.

¢ Die im Plangebiet gelegenen Wasserflachen der Schlei werden auch jetzt schon gréf3ten-
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teils als Sportboothafen genutzt. Durch die Erweiterung des Hafenbereiches um bis zu 10
m nach Osten (um langere Liegeplatze anbieten zu kdnnen) kommt es nicht zu einer
Nutzungsintensivierung. Durch die geplante Erhéhung der Liegeplatzanzahl im Bereich
der Werft Stapelfeld kommt es zwar zu einer Nutzungsintensivierung, jedoch ist hier nicht
von negativen Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser auszugehen.

o Baubedingte Auswirkungen: Durch die geplanten Baumaf3nahmen im Bereich der Was-
serflachen (Verlegung Schwimmstege, Erneuerung Wellenschutzwand) ist aufgrund der
geringen Eingriffsintensitat und der kurzen Eingriffsdauer nicht mit baubedingten Auswir-
kungen auf das Schutzgut Wasser zu rechnen.

= Keine Beeintrachtigung des Schutzgutes Wasser, kein Ausgleich erforderlich.

Schutzqut Pflanzen und Biotope

Das Plangebiet umfasst das Gelande der beiden Werften Henningsen & Steckmest und Sta-
pelfeldt. Im Siden befindet sich die Werft Henningsen & Steckmest, im Norden die Werft
Stapelfeldt.

Im Siden, auBBerhalb des Plangebietes, liegt die StralRBe Grauhoft, von dort erfolgt auch die
Zufahrt ins Plangebiet. Sudlich der Zufahrt befindet sich ein Knick, sudlich davon das Be-
triebsleiterwohnhaus 9a, sowie zur Werft gehdrende gewerbliche Bebauung: Eine Bootsla-
gerhalle mit Aufenthaltsraum und Toiletten fir den Yachthafen, eine Werfthalle mit Bliro so-
wie eine Lagerhalle und Lagerflachen fur Boote (Rasen). Im Bereich des Betriebsleiterwohn-
hauses befindet sich ein Garten, sudlich davon an der StralRe Grauhéft eine ebenerdige
Feldhecke. Diese liegt auRerhalb des Plangebietes.

In der sudlichsten Ecke des Plangebietes liegt eine befestigte Lagerflache, die als Lagerfla-
che fur Boote und Parkplatz genutzt wird. Hier befindet sich auch nérdlich die Slipanlage und
der Waschplatz fiir Boote sowie Hafenblro und Kran. In diesem Bereich findet sich ein wei-

teres Betriebsleiterwohnhaus (Nr. 5) mit entsprechendem Garten, v.a. Rasenflache und eine
groRere Blutbuche.

Nordlich der Zufahrt zum Plangebiet liegt aul3erhalb des Plangebietes ein Knick, der im wei-
teren Verlauf nach Norden abknickt und innerhalb des Plangebietes an der westlichen Plan-
gebietsgrenze verlauft. Nordlich der Zufahrt befinden sich ein Lager, eine Lagerflache mit
Stellplatzen sowie eine Bootsservicehalle. Daran schlief3t ndrdlich eine mit Gras bewachsene
Lagerflache an. Die Flache ist im Norden durch einen typischen Knick begrenzt. Nérdlich des
Knicks befindet sich die Bootslagerhalle mit Werkstatt der Werft Stapelfeldt. Nérdlich der
Halle befindet sich eine befestigte Lagerflache, die nach Norden und Osten durch eine
Baumreihe (Eschen, Pappeln) begrenzt wird. Diese Lagerflache erstreckt sich bis in den Be-
reich, der im Landschaftsplan (1994) als geschiitztes Biotop dargestellt ist. In den altesten
Luftbildern (von 1989) die bei der UNB vorhanden sind, ist diese Lagerflache allerdings
schon sichtbar.

Ostlich der ZufahrtsstraRe im zentralen Bereich des Plangebietes liegt eine Griinlandflache,
die regelmaliig gemaht und gelegentlich als Lagerflache genutzt wird. Nordlich der Grinland-
flache befindet sich eine intensiv gemahte Rasenflache, auf der in den Randbereichen ein-
zelne Gehdlze angepflanzt sind. Nérdlich grenzt ein Wohnhaus (Haus Nr. 19) an.
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Ostlich der Griinland- und Rasenflache befindet sich eine ca. 3 m hohe Gelandekante. Hier-
bei handelt es sich, da nicht mehr dem Wellenangriff ausgesetzt, um einen Steilhang im Bin-
nenland (821 LNatSchG), der mit groen Baumen bewachsen war (Buche, Esche, Eiche),
weiterhin Wei3dorngebusch. Die Baume waren in einem schlechten Zustand. Aufgrund ihres
schlechten Zustandes wurden die Baume im Winter 2017/2018 in Riicksprache mit der unte-
ren Naturschutzbehorde geféllt. Der Steilhang zieht sich nach Norden bis auf das Gelande
der Werft Stapelfeldt.

Foto Steilhang Werftgelande Henningsen und Steckmest

Unterhalb der Gelandekante werden im sudlichen Bereich Boote gelagert. An der Wasserli-
nie befindet sich hier eine Steinschittung. Im nérdlichen Bereich befindet sich unterhalb des
Steilhanges eine Rasenflache, die zum Garten des dort vorhandenen Einzelhauses (Haus
Nr. 15) gehoért. Im nérdlichen Teil des Plangebietes befinden sich zwei Flachen mit Brack-
wasserréhricht, die dem Biotopschutz nach § 21 LNatSchG unterliegen. Die Wasserflachen
im Plangebiet werden gepragt von zahlreichen Stegen und werden als Sportboothafen ge-
nutzt.

Im Nordosten des Plangebietes befindet sich ein Einzelhaus, dessen Garten zur Niederung
mit Weidengeblschen abgegrenzt ist. Sudlich des Hauses befindet sich eine Rasenflache,
der wasserseitig ein kleiner Bereich mit Brackwasserrohricht vorgelagert ist.

Zu den verbleibenden Knicks wird Uber die textlichen Festsetzungen eine Knickschutzzone
von 1 m zum Knickful? festgesetzt.

Eingriff:
e Baubedingte Auswirkungen: mit baubedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen

ist nicht zu rechnen, da die Baufenster einen ausreichenden Abstand zu den vorhandenen
Geholzstrukturen haben.

o Fur die groRen Baume im sudlichen Bereich des Steilhanges wurde aufgrund des
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schlechten Zustandes der Baume durch die Untere Naturschutzbehorde aus Sicherheits-
grunden eine Fallgenehmigung erteilt und als Ausgleich Neupflanzungen im Bereich des
Steilhanges festgesetzt.

« Im Nordwesten des Plangebietes ist die Rodung des sudlich der vorhandenen Halle gele-
genen Knicks erforderlich. Der Knick hat eine Léange von 45 m.

= Fur die Knickrodung ist ein Ausgleich im Verhéltnis 1:2 zu schaffen. Somit sind 90 m
Knick neu anzulegen. Der Knickausgleich erfolgt tiber ein Knick-Okokonto im Stadtgebiet
von Kappeln (Gut Roest).

e Um eine direkte Verbindung zwischen Sondergebiet 2.1 (Neubau einer Halle mit sanitaren
Einrichtungen sowie Parkplatz und Spielplatz fiir die Steglieger) und dem Hafenbereich zu
ermoglichen, ist der Bau einer Treppenanlage zur Uberwindung des Steilhangs erforder-
lich. Die Treppe wird aufgestandert (ohne in den direkten Hangbereich einzugreifen) im
sudlichen Bereich des Steilhanges gebaut. In den textlichen Festsetzungen erfolgt folgen-
de Festsetzung: Die Treppe ist im stdlichen Bereich (15 m ab der stidlichen Grenze des
Biotopes) zu bauen.

= Durch eine eingriffsminimierende Bauweise (aufgestanderte Treppe) ist nicht von einer
Beeintrachtigung des geschiitzten Biotopes auszugehen.

Schutzqut Tiere

Die Geholzstrukturen im Plangebiet (Knicks, Einzelbaume, Baume und Straucher im Bereich
des Steilhanges) sind von besonderer Bedeutung als Brut-, Uberwinterungs- und Nahrungs-
habitat von Insekten und Végeln.

Die versiegelten Flachen sowie die Rasen- und intensiv genutzten Grinlandflachen haben
aufgrund der intensiven Nutzung keine besondere Bedeutung fiir das Schutzgut Tiere.

Artenschutz nach § 44 BNatSchG

Die artenschutzrechtlichen Verbote gelten fir die in Anhang IV a und b der FFH-RL aufge-
fuhrten Tier- und Pflanzenarten sowie flr alle européaischen Vogelarten®® . Ein Verbotstatbe-
stand liegt nicht vor, soweit die dkologische Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- und
Ruhestatten im raumlichen Zusammenhang weiter erfillt werden kann.

Es wurde eine Abschatzung des Lebensraumpotenzials flr bestimmte Artengruppen durch-
gefuhrt. Die Analyse erfolgte auf der Grundlage einer Begehung sowie der Auswertung vor-
handener Daten zum Vorkommen maoglicherweise geschiitzter Artengruppen (Landschafts-
plan, Artkataster LLUR). Vertiefende faunistische Kartierungen wurden nicht durchgefihrt.
Aufgrund der vorhandenen Biotopstrukturen Gehdlzstrukturen (Einzelbdume, Knick, Feldhe-
cke, Feldgehdlz), Steilhang, Grinland- und Rasenflachen, Gebaude und versiegelte Flache
sowie Wasserflachen und Roéhricht werden die Artengruppen Vdgel, Fledermause, Fische
und Amphibien naher betrachtet.

15 siehe Erlass des Innenministeriums zur Aufstellung von Bauleitplanen vom 19.03.2014, Punkt 9.2
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Das Plangebiet wird durch zwei Werften intensiv genutzt. Die wenigen Grinflachen werden
haufig gemaht und gréitenteils entweder als Garten oder als Lagerflache genutzt. Im Wes-
ten des Plangebietes befinden sich zwei Knicks, im Siiden eine Feldhecke und im Osten ein
mit Baumen bewachsener Steilhang. Die Wasserflachen werden intensiv als Sportboothafen
genutzt.

Durch die bestehende intensive Nutzung besteht hinsichtlich des Lebensraumes fir Vogel
eine Vorbelastung der Flache. Somit ist mit dem Vorkommen gegeniiber Scheuchwirkung
besonders empfindlicher Vdgel in den Geh6lz- und Roéhrichtstrukturen im unmittelbaren
Plangebiet nicht zu rechnen.

Im EU-Brutvogel-Monitoring (LLUR) ist am Ufer der neuen Grimsnis Au ein Brutplatz der
Schafstelze dargestellt (200m Luftlinie Entfernung zum Plangebiet). Weiterhin befinden sich
ndrdlich der neuen Grimsnis Au ein Brutplatz der Brandgans (170 m Luftlinie Entfernung zum
Plangebiet) sowie ein Brutplatz des Austernfischers (400 m Luftlinie). Im Brutvogel-Kataster
des LLUR ist ebenfalls an der neuen Grimsnis Au ein Brutplatz der Rohrweihe dargestellt
(100 m Luftlinie Entfernung zum Plangebiet). Aufgrund der grof3en Entfernung und der nur
lokal wirkenden Eingriffe (v.a. Baularm) wird hier nicht von Beeintrachtigungen ausgegan-
gen.
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Sudlich der vorhandenen Bootslagerhalle soll eine zweigeschossige Lager- und Werkhalle
errichtet werden. Um die direkte Verbindung zwischen den Hallen zu erméglichen und die
gesamte westlich der Zuwegung gelegene Flache fiur die Werft nutzen zu kénnen, ist die
Beseitigung des siidlich der bestehenden Halle gelegenen Knicks erforderlich.

Weitere Gehdlzrodungen sind nicht vorgesehen.

Per Gesetz sind alle Geholzrodungen ausschlieBlich auRerhalb der Vogelbrutzeit im Zeit-
raum vom 1. Oktober bis 1. Marz zulassig. Bei Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen
Rodungszeiten sind erhebliche Beeintrachtigungen von Vogelarten nicht zu erwarten. Arten-
schutzrechtliche Verbotstatbestande treten damit nicht ein.

Auf dem Knick befinden sich keine Altbdume mit Potenzial als Hohlenbdume fir Fleder-
mausquatrtiere.

Ein Abbruch von Gebauden ist nicht vorgesehen.

Im Artkataster des LLUR waren im Plangebiet und im Umfeld des Plangebietes keine Quar-
tiere oder Lebensrdume dargestelit.
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Quartiere von Fledermausen werden somit voraussichtlich nicht beeintrachtigt.

Die Rohrichtflachen als gesetzlich geschitzte Biotope werden voraussichtlich in ihrer derzei-
tigen Form erhalten. Die bei der Werft Stapelfeld geplanten zusatzlichen Liegeplatze sollen
durch UmstrukturierungsmafRnahmen an bestehenden Stegen geschaffen werden, so dass
keine fir Fische oder Amphibien wertvollen Bereiche in Anspruch genommen werden.

Im Artkataster des LLUR waren im Plangebiet und im Umfeld des Plangebietes keine Am-
phibienlebensraume dargestellt.

Es ist nicht damit zu rechnen, dass nach § 44 BNatSchG geschiitzte Arten durch das Vorha-
ben beeintrachtigt werden.

Eingriff:

o Durch die geplanten Baumaflinahmen auf den landseitigen Flachen des Werftgeléandes
kommt es zu Baularm, dieser wirkt jedoch nur sehr temporéar und hat, auch vor dem Hin-
tergrund der bestehenden Gerauschkulisse durch den Werftbetrieb, keine Auswirkungen
auf das Schutzgut Tiere. Fur die Erweiterung der Liegeplatzkapazitaten im Bereich der
Werft Stapelfeld sind ebenfalls Baumalinahmen (Erneuerung und Erweiterung der nordli-
chen Steganlage und Erneuerung der Wellenschutzwand) erforderlich. Die geplanten
BaumafRnahmen wirken nur sehr temporar und haben, auch aufgrund der schon beste-
henden Nutzung der Flache als Hafenbereich, keine Auswirkungen auf die Fauna.

« Im Nordwesten des Plangebietes ist die Rodung des sudlich der vorhandenen Halle gele-
genen Knicks (Lange 45 m) erforderlich.

« Kein weiterer Verlust von Lebensraum

= Zum Ausgleich fur die Knickrodung s. Schutzgut Pflanzen, weitere Beeintrachtigungen
des Schutzgutes sind nicht zu erwarten.

Schutzqut Orts- und Landschaftsbild
Die Schlei mit ihren vielgestaltigen Kistenformationen zahlt zu den abwechslungsreichsten

Landschaftsraumen Schleswig-Holsteins und besitzt eine besondere Eigenatrt.

Im Kistenabschnitt des Plangebietes besteht jedoch eine starke Vorpragung durch die vor-
handenen beiden Werftbetriebe sowie die vorgelagerten Sportboothafen.

Die ca. 3 m hohe Gelandekante im Plangebiet ist nicht mehr als Steilkiiste anzusprechen, da
sie nicht mehr dem Wellenangriff ausgesetzt ist. Es handelt sich somit um einen Steilhang im
Binnenland (821 LNatSchG).

Planungen Werftgelande Stapelfeldt

Die Gebaudehohe wird auf + 16,5 m NHN festgesetzt und orientiert sich somit am Bestand.
Die maximale Lange der Gebaude betragt 80 m. Die Anzahl der Liegeplatze soll von 40+5
auf 70 erhoht werden.

Da die Sportboote immer langer werden und somit auch langere Liegeplatze erforderlich
sind, soll der Hafenbereich in Richtung Osten um bis zu 10 m gegenuber der derzeit geneh-
migten Nutzung erweitert werden. Im Norden wird die Hafenanlage durch eine Wellen-

31



Stadt Kappeln B-Plan Nr. 81“Grauhéft Entwurf (11.06.2018, Korrekturen, Ergdnzungen 26.11.2018) Begriindung

schutzwand gegeniber der offenen Schlei abgegrenzt. Die als Hafenbereich genutzte Flache
darf bis auf 4 m an die Wellenschutzwand heranreichen.

Planungen Werftgeléande Hennigsen & Steckmest

Im SO 2.1. wird die maximal zulassige Hohe der Gebaude auf + 17,00 m NHN, im SO 2.2
auf + 16,50 m NHN festgesetzt und orientiert sich somit am Bestand. Die maximale Lange
der Gebéaude betragt 80 m. Insgesamt sind 151 Liegeplatze im Hafen Hennigsen & Steck-
mest vorhanden. Um langere Liegeplatze anbieten zu kdnnen, soll der Hafenbereich in Rich-
tung Osten um bis zu 10 m erweitert werden.

Eingriff:

e Mit baubedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild ist nicht zu rechnen.

e Naturnahe Kistenbereiche werden nicht in Anspruch genommen. Das Plangebiet mit
Werftgelande sowie als Sportboothafen genutzten Wasserflachen besitzt eine allgemeine
Bedeutung fur das Landschaftsbild. Hinsichtlich der Wasserflachen werden nur Flachen in
Anspruch genommen, die auch jetzt schon durch den Betrieb des Sportboothafens vorbe-
lastet sind.

e Veranderung des Orts- und Landschaftsbildes im Nahbereich des bestehenden Werftge-
landes durch neue bauliche Anlagen. Die Neubauten erfolgen innerhalb des vorhandenen
Gebaudebestandes und sind zur freien Landschaft grof3tenteils eingegriint. Die Verande-
rungen innerhalb des vorhandenen Gebaudebestandes sind von der Schlei aus sichtbar,
jedoch nicht als Beeintrachtigung des Landschaftsbildes zu werten, da sie in einem be-
reits stark anthropogen Uberpragten Bereich erfolgen.

e Der zu rodende Knick hat keine Eingriinungsfunktion fiir das Landschaftsbild. Der Knick
am westlichen Rand des Plangebietes (Eingriinung nach Nordwesten) wird als zu erhal-
tend festgesetzt.

= Veranderung des Orts- und Landschaftsbildes im Nahbereich des bestehenden Werftge-
landes durch neue bauliche Anlagen. Kein Ausgleich erforderlich.

Schutzqut Klima und Luft

Das Klima ist als geméaRigtes, feucht-temperiertes, ozeanisches Klima zu bezeichnen.

Bei dem Planungsgebiet handelt es sich um das in gro3en Teilen bereits versiegelte Be-
triebsgelande zweier Werften sowie die angrenzenden, als Sportboothafen genutzten Was-
serflachen der Schlei. Zwischen den beiden Werften befinden sich kleinere Griinland- bzw.
Rasenflachen.

Eingriff:
e Mit baubedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft ist nicht zu rechnen.

e Inanspruchnahme zum Teil bereits umfangreich versiegelter Flachen sowie zweier kleiner
Grunlandflachen. Angrenzend an das Plangebiet befindet sich die freie Landschatt.
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= keine Auswirkungen auf das Schutzgut Klima / Luft ersichtlich

Biologische Vielfalt
Die von der Planung in Anspruch genommenen Flachen weisen keine biologische Vielfalt

auf.

Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen, seine Gesundheit sowie die Be-
vOlkerung insgesamt

Um die Auswirkungen auf den Menschen, seine Gesundheit sowie die Bevolkerung insge-
samt einschatzen zu kdnnen, wurde eine akustische Untersuchung durch das Ingenieurbiro
fur Akustik Busch GmbH durchgefuhrt (Ingenieurbiro fir Akustik Busch GmbH: Untersu-
chung zum Gewerbe und Sportlarm im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 81 der
Stadt Kappeln (20.12.2017).

Gerausche durch Anlagen der TA LA&rm
Die Messungen und Berechnungen ergaben, dass die Anforderungen der TA Larm unter

Berlcksichtigung von nachfolgend beschriebenen SchallschutzmaflRnahmen tagstber und
nachts an allen Immissionsorten eingehalten oder unterschritten werden kdénnen. Auch zei-

gen die Berechnungen, dass die Immissionsrichtwerte durch den PKw-Fahr- und Parkbetrieb
auf den Werftgelanden nachts ebenfalls eingehalten oder unterschritten werden, wenn die
unter b und ¢ genannten Mafinahmen beriicksichtigt werden.

Auch die Maximalpegelkriterien der TA Larm tagsuber und nachts werden unter den genann-
ten Voraussetzungen an allen Immissionsorten eingehalten oder unterschritten.

a) Der immissionswirksame Schalleistungspegel der auf dem Dach der geplanten
Bootsservicehalle der geplanten Absauganlage der Firma Hennigsen und Steckmest
wurde mit Lwa < 91 dB(A) angesetzt. Nachtbetrieb wirde zu
Richtwertliberschreitungen fihren.

b) Beide Sportboothafen missen ihren Kunden nachtlichen Pkw-Parkverkehr ermogli-
chen. Zu den nachstgelegenen schutzbedirftigen Wohngebéauden sind entsprechen-
de Abstande einzuhalten. Zwischen den fur die nachtliche Nutzung vorgesehenen
PKW-Stellplatzen und den nachstgelegenen Wohnraumfenstern ist, damit das Maxi-
malpegelkriterium der TA Larm flr kurzzeitige Gerauschspitzen von 65 dB(A) in
Mischgebieten eingehalten werden kann, ein Mindestabstand von 22 m einzuhalten.
Dies ist bei der Ausweisung von Nachtparkplatzen auf den Betriebsgelanden zu be-
rtcksichtigen. Auf dem Betriebsgelande Hennigsen & Steckmest ist dieser Abstand
mit Bezug auf die Wohngebaude Grauh6ft 2 und 3 zu beachten. Auf dem Betriebsge-
lande Stapelfeldt gilt dies fur die Wohngebaude Grauhoéft 15 und19.

c) Es kdnnen sowohl die slidliche als auch die nordliche Zufahrt aufs Betriebsgelande
Henningsen &Steckmest nachts genutzt werden. Den Berechnungen nach kénnen je
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Nachtstunde bis zu 10 PKW ein- oder ausfahren.®

Beurteilungspegel durch windinduzierte Strémungsgerdusche in der Takelage der Sportboo-
te
Es wurde aufgezeigt, dass sich durch die im Sportboothafen Stapelfeld vorgesehene Erwei-

terung der Liegeplatze (von 45 auf 70 Liegeplatze) fiur Yachten und Sportboote keine rele-
vanten Pegelerhdhungen ergeben. Voraussetzung ist, dass die ufernahen Liegeplatze im
Hafen Stapelfeldt auf einer Breite von ca. 10 m fir Motoryachten, Motorboote oder sonstige
Boote ohne relevante Takelage vorzuhalten sind. Zudem wird als gangige Praxis vorausge-
setzt, dass das Tauwerk auf den in beiden Hafen liegenden Booten so abgebunden wird,

dass vermeidbare windinduzierte Schlag- und Klappergerdusche nicht auftreten. Dies ist in
den Hafenordnungen entsprechend zu regein.

Nach den Berechnungen kann es unabh&ngig von der Umsetzung der Bauleitplanung zu
Richtwerttiberschreitungen durch windinduzierte Gerausche der Takelage der Yachten und
Sportboote kommen. Angesichts der langen Geschichte der beiden Werftbetriebe und der
Tatsache, dass die Wohnbebauung nachweislich in der Vergangenheit an diese herange-
rackt ist, sind die windinduzierten Gerdusche als ortsublich zu betrachten. Dafur spricht
auch, dass keine Beschwerden Uber derartige Gerausche bei der Fachbehdrde bekannt
sind. Auch gesundheitliche Beeintrachtigungen sind von Bewohnern derartiger Wohngebau-
de nicht zu erwarten

Da unter Bertlicksichtigung der oben aufgezeigten SchallschutzmalRnahmen keine Pegeler-
hohung zu erwarten ist, ist mit keiner Verschlechterung der gegebenen Verhaltnisse zu
rechnen.

Anlagenbezogener Verkehr auf 6ffentlichen Stral3en
Den Betriebsbeschreibungen zufolge ist mit einer durchschnittlichen taglichen Verkehrsstar-

ke(DTV) von 528 KFZ bei einem Schwerlastverkehr von 1,5 % zu rechnen. Nachs sind an
einem betriebsstarken Tag 35 PKW-Fahren zu erwarten.

Die gemall RLW-90 durchgefiihrten Berechnungen mit den genannten Verkehrsmengen
ergaben am nachstgelegenen Immissionsort (zur stdlichen Ausfahrt Grauhoft 2) Beurtei-
lungspegel von 53 dB(A) tagsiiber und 43 dB(A) nachts. Die Immissionsgrenzwerte werden
um 11 dB unterschritten. Damit ware selbst bei einer Verdopplung der anlagenbezogenen
Verkehrsmengen keine Uberschreitungen der Immissionsgrenzwerte zu erwarten.

16 Ingenieurbiro fur Akustik Busch, Untersuchung zum Gewerbe- und Sportlarm im Geltungsbereich
des Bebauungsplanes Nr. 81 der Stadt Kappeln, S. 29f.
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Tieffrequente Gerdusche
Die Auswertung der im Rahmen des Gutachtens untersuchten Schallquellen ergab, dass bei

den betroffenen Wohnraumfenstern in der Regel nicht mit unzuléssigen tieffrequenten Ge-
rduschen im Sinne der TA Larm in Verbindung mit der DIN 45680 zu rechnen ist.

Bauen im Hochwasserrisikogebiet
Die an die Schlei angrenzenden Bereiche liegen im Hochwasserrisikogebiet.
Innerhalb des Hochwasserrisikogebietes besteht ein Bauverbot nach § 80 Abs. 1 Nr. 4 Lan-
deswassergesetz (LWG). Das Bauverbot gilt nicht, wenn ausreichende MafRnahmen zur
Minderung der Hochwasserrisiken bei Herstellung der baulichen Anlagen durchgefihrt wer-
den.
Zur Minderung der Hochwassergefahren werden je nach Nutzung der baulichen Anlagen
folgende Hohen festgesetzt:
e Verkehrs- und Fluchtwege auf Hohe des lokalen Referenzwasserstandes (+ 2,60 m
NHN)
e Raume mit Wohnnutzung auf Hohe des lokalen Referenzwasserstandes zzgl. 0,5 m
(+ 3,10 m NHN)
¢ R&aume mit gewerblicher Nutzung auf Hohe des lokalen Referenzwasserstandes (+
2,60 m NHN)
e Sonstige Raume zum dauerhaften Aufenthalt von Menschen, die nicht unter Wohn-
nutzung oder gewerbliche Nutzung fallen, auf Hoéhe des lokalen Referenzwasser-
standes zzgl. 0,50 m (+ 3,10 m NHN)

Eingriff:

e Mit baubedingten Auswirkungen auf den Menschen, seine Gesundheit sowie die Bevdlke-
rung insgesamt ist nicht zu rechnen.

o Die Anforderungen der TA Larm werden unter Beriicksichtigung von genannten Schall-
schutzmalRnahmen tagstber und nachts an allen Immissionsorten eingehalten oder un-
terschritten. Die Immissionsrichtwerte durch den PKW-Fahr- und Parkbetrieb werden auf
den Werftgeldnden nachts ebenfalls eingehalten oder unterschritten werden, wenn die
genannten MalBhahmen bertcksichtigt werden.

¢ Auch die Maximalpegelkriterien der TA Larm tagsuber und nachts werden unter den ge-
nannten Voraussetzungen an allen Immissionsorten eingehalten oder unterschritten.

e Zur Minderung der Hochwassergefahren werden Vermeidungsmafinahmen festgesetzt.

o Keine Beeintrachtigung von Erholungsfunktionen;.

= Bei Berlicksichtigung der Vermeidungsmafnahmen sind keine Auswirkungen auf das
Schutzgut Mensch ersichtlich

Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgiter und sonstige Sachguter
Denkmalschutz

Gemal3 Stellungnahme vom archdologischen Landesamt (08.01.2018) sind zurzeit keine
Auswirkungen auf archéologische Kulturdenkmale gem. 8 2 (2) DSchG durch die Planung
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festzustellen. Der stidwestliche Teil des Uberplanten Bereiches befindet sich jedoch teilweise
in einem archaologischen Interessensgebiet, daher ist hier mit archéologischer Substanz,
d.h. mit arch&ologischen Denkmalen zu rechnen. Hier wie generell gilt § 15 DSchG:

Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverziglich unmittelbar oder Gber die
Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehdrde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner
fur die Eigentumerin oder den Eigentimer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grund-
stiicks oder des Gewassers, auf oder in dem der Fundort liegt, und fur die Leiterin oder den
Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem Fund gefiihrt haben. Die Mitteilung ei-
ner oder eines der Verpflichteten befreit die tbrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben
das Kulturdenkmal und die Fundstatte in unverandertem Zustand zu erhalten, soweit es oh-
ne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflich-
tung erlischt spatestens nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung.

Archéologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie
Veranderungen und Verfarbungen in der nattrlichen Bodenbeschaffenheit.

Eingriff:

e Mit baubedingten Auswirkungen auf Kulturglter und sonstige Sachguter ist nicht zu
rechnen.

e Durch die Planung sind zurzeit keine Auswirkungen auf archdologische Kulturdenk-
male festzustellen (Stellungnahme des archaologischen Landesamtes, 08.01.2018).

e Wenn wahrend der Erdarbeiten Funde oder aufféllige Bodenverfarbungen entdeckt
werden, ist die Denkmalschutzbehérde unverziiglich zu benachrichtigen und die
Fundstelle bis zum Eintreffen der Fachbehdrde zu sichern. Verantwortlich hier sind
gem. 8 15 DSchG der Grundstiickseigentimer und der Leiter der Arbeiten.

= Keine Beeintrachtigung

Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Umweltbelangen

Neben den einzelnen Umweltbelangen sind auch die Wechselwirkungen zwischen ihnen zu
bericksichtigen. Hier sind Abhangigkeiten zwischen den einzelnen Umweltbelangen zu nen-
nen, die innerhalb der raumlichen Funktionsbeziehung planungsrelevant sein kénnen.

Im Planungsgebiet relevant sind die Wechselwirkungen zwischen
— Boden und Wasserhaushalt
— Vegetation und Eignung als Tierlebensraum (Bedeutung der Geholzstrukturen als
Nahrungs- Brut- und Uberwinterungsstandorte)
— Landschaftsbild und Vegetation (Eingrinung)

Der Bebauungsplan uberplant Freiflachen im Bestand des vorhandenen Werftgelandes. Auf-
grund der hohen Intensitat der Nutzung sowie der relativ geringen GroRRe des Plangebietes
hat die Umsetzung der im Bebauungsplan enthaltenen Festsetzungen keinen Einfluss auf
die Wechselwirkungen zwischen den Schutzgitern. Eine nachhaltige Veranderung der
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Wechselwirkungen ist nicht erkennbar.

Wechselwirkungen auf Erhaltungsziele und Schutzzweck des Vogelschutzgebietes Schlei
sowie des FFH-Gebietes Schlei incl. Schleimiinde und vorgelagerter Flachgriinde sind nicht
absehbar (s. auch Natura2000-Vorprifung zur 47. Anderung des Flachennutzungsplanes der
Stadt Kappeln “Werften in Grauhoft”).

Zusammenfassung der Umweltauswirkungen

Negative Auswirkungen ergeben sich fur die Schutzguter Boden (Versiegelung) und Pflan-
zen (Knickrodung) sowie in geringem Ausmalf3 auch fiir das Landschaftsbild im unmittelbaren
Nahbereich.

Vermeidung von Emissionen und sachgerechter Umgang mit Abfallen und Abwassern
Gemald akustischer Untersuchung wird es bei Berucksichtigung der genannten Vermei-
dungsmalfinahmen nicht zu Beeintrachtigungen durch Larmemissionen kommen.

Die im Bereich des Plangebietes anfallenden Abfélle missen ordnungsgemal entsorgt wer-
den. Es sind keine Uber die bisher auch anfallenden Abfélle hinausgehenden Sonderabfall-
formen absehbar.

Zur Schmutz- und Oberflachenentwasserung sollen die vorhandenen Anlagen genutzt wer-
den. Das saubere Oberflachenwasser wird in die Schlei eingeleitet. Die Abwasserentsorgung
erfolgt Uber das Klarwerk der Stadt Kappeln.

Nutzung erneuerbarer Energien sowie sparsame und effiziente Nutzung von Energie
Die Zulassigkeit von Solaranlagen auf den Dachern ergibt sich aus § 14 BauNVO.

Risiken fur die menschliche Gesundheit, Kulturgtter oder die Umwelt durch Unfalle
oder Katastrophen

Derzeit sind bei Umsetzung der Planung keine Risiken fiir die menschliche Gesundheit, Kul-
turguter oder die Umwelt durch Unfalle und Katastrophen abzusehen.

Auswirkungen der Planung auf das Klima (z.B. Art und Ausmafld der Treibhaus-
gasemissionen) und Anfalligkeit der geplanten Vorhaben gegentiber den Folgen des
Klimawandels

Durch die Umsetzung der Planung werden Freiflachen innerhalb des Gebaudebestandes
des Werftgelandes versiegelt. Die kleinklimatischen Auswirkungen des Vorhabens werden
sich bei Durchfiihrung der Planung auf das Plangebiet konzentrieren. Eine Anfalligkeit des
geplanten Vorhabens gegentber den Folgen des Klimawandels ist derzeit nicht erkennbar.
Kumulative Wirkungen von Planungen in einem engen rdumlichen Zusammenhang
Mogliche Kumulative Wirkungen im Zusammenhang mit dem rechtskraftigen B-Plan 74 ,Sch-
leiterrassen am gegentberliegenden Schleiufer wurden im Rahmen der Natura2000-
Vorprifung untersucht. Die Untersuchung hatte zum Ergebnis, dass keine kumulativen Wir-
kungen zu erwarten sind. Weitere Plane oder Projekte sind im Wirkraum zurzeit nicht im Ver-
fahren oder in Vorbereitung.
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Beschreibung der eingesetzten Techniken und Stoffe
Fur die Anlage der Gebaude und versiegelten Flachen werden voraussichtlich nur allgemein
haufig verwendete Techniken und Stoffe angewandt bzw. eingesetzt.

Prognose tber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfihrung der Pla-
nung

Bei Nichtdurchfihrung der Planung lassen sich nur die Beibehaltung des Status-quo und
somit die Erhaltung des bisherigen Umweltzustandes prognostizieren.

11.3. Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung

Nach 8§ 13 BNatSchG missen erhebliche Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft
moglichst vollstdndig vermieden werden. Wenn das nicht mdglich ist, muss der Verursacher
den Eingriff durch Ausgleichs- bzw. Ersatzmal3nahmen kompensieren.

Schutzgut Boden

Eingriff:

Folgende Versiegelung ist im Bestand vorhanden bzw. geplant:
Teilgebiet SO1 (Stapelfeld)

Versiegelung Bestand m?

SO1 Gebaude 1.615
Freiflachen befestigt 3.737
Gebaude 360
Freiflachen befestigt 270
Gebaude 315
Versiegelung Gesamt 6.297

Da die GR im SO 1 auf 8.500 m? festgesetzt wird, ist eine maximal Neuversiegelung von
2.203 m? moglich.

Teilgebiet SO 2 (Hennigsen & Steckmest)

Versiegelung Bestand m?

SO 2.1 | Gebaude 2.020
Freiflachen befestigt 800
Versiegelung gesamt 2.820

Da die GR im SO 2.1 auf 3.300 festgesetzt wird, ist eine maximal Neuversiegelung von 480
m? maoglich.
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Versiegelung Bestand m?

SO 2.2 | Gebaude 2.425
Freiflachen befestigt 6.315
Versiegelung gesamt 8.740

Da die GR im SO 2.2 auf 13.700 festgesetzt wird, ist eine maximal Neuversiegelung von
4.960 m? moglich.

Im gesamten Sondergebiet 2 (SO 2.1 + SO 2.2) ist eine maximale Neuversiegelung von
5.440 m? moglich.

Eingriff Ausgleichs- Erforderliche
verhdltnis Ausgleichsflache

Sondergebiet 1 (Stapelfeld): 2.203 m? 0,5 1.102 m?
Vollversiegelung

Sondergebiet 2 (Hennigsen & 5.440 m? 0,5 2.720 m?
Steckmest):

Vollversiegelung

Gesamt 7.643 m? 3.822 m?

Eingriffsvermeidung und -minimierung:

Griunlandflache.

Ausgleich:

Inanspruchnahme einer in Teilen bereits versiegelten Flache sowie einer artenarmen

Die Ausgleichsverpflichtung fur das Schutzgut Boden wird Uber den Flachenpool der Stadt
Kappeln (s.u.) realisiert.
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Abb.1: Lage des Flachenpools der Stadt Kappeln

Eingriff Schutzgut Pflanzen

Da im Sondergebiet 1a sudlich der bestehenden Halle der Neubau einer Lager- und Werk-
halle geplant ist, ist die Rodung des sldlich der vorhandenen Halle gelegenen Knicks erfor-
derlich um die direkte Verbindung zwischen den Hallen zu ermdglichen und die gesamte
westlich der Zuwegung gelegene Flache fur die Werft nutzen zu kénnen.

Um eine direkte Verbindung zwischen Sondergebiet 2.1 (Neubau einer Halle mit sanitaren
Einrichtungen sowie Parkplatz und Spielplatz fur die Steglieger) und dem Hafenbereich zu
ermdglichen, ist der Bau einer Treppenanlage im sidlichen Bereich des Steilhanges erfor-
derlich.

Eingriffsvermeidung und -minimierung:

- Die Treppe wird aufgestandert, um nicht in den direkten Hangbereich (geschitztes
Biotop) einzugreifen.

- Die Treppe ist im sudlichen, bereits anthropogen tberpragten Bereich des Steilhan-
ges (textliche Festsetzungen: 15 m ab der sudlichen Grenze des Biotopes) zu bauen.

- Zu allen verbleibenden Knicks wird in den textlichen Festsetzungen eine Knick-
schutzzone von 1 m zum Knickful3 festgesetzt.

- Der Knick am westlichen Rand des Plangebietes (Eingrinung nach Nordwesten) wird
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als zu erhaltend festgesetzt.

Ausgleich:

Die Knickrodung ist im Verhaltnis 1:2 auszugleichen, d.h. 90 m Knick sind neu anzulegen.
Der Knickausgleich erfolgt tiber ein Knick-Okokonto im Stadtgebiet von Kappeln nérdlich
vom Gut Roest (Knick-Kompensationskonto Essing, Kappeln).

Eingriff Schutzgut Orts- und Landschaftsbild

Eingriff:

Werft Stapelfeldt: Die Gebaudehdhe wird absolut auf 16,5 m festgesetzt und orientiert sich
somit am Bestand. Die maximale Lange der Gebaude betragt 80 m. Erweiterung des Hafen-
bereiches in Richtung Osten um bis zu 10 m. Erhéhung der Liegeplatzanzahl von 40 + 5 auf
70.

Werft Hennigsen & Steckmest: Im SO 2.1. wird die Gebdudehdhe absolut auf 17,00 m, im
SO 2.2 auf 16,50 m festgesetzt und orientiert sich somit am Bestand. Die maximale Lange
der Gebéaude betragt 80 m. Erweiterung des Hafenbereiches in Richtung Osten um bis zu 10
m.

Eingriffsvermeidung und -minimierung:

- Der Knick am westlichen Rand des Plangebietes (Eingrinung nach Nordwesten) wird
als zu erhaltend festgesetzt.

Ausgleich: Aufgrund der bestehenden anthropogenen Uberpragung des Plangebietes filhren
die genannten Neubauten sowie die Erhéhung der Liegeplatzanzahl nicht zu einer erhebli-
chen negativen Veranderung des Landschaftshildes. Es ist kein Ausgleich erforderlich.

Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen, seine Gesundheit sowie die Be-
vOlkerung insgesamt
Eingriff:

— die Anforderungen der TA Larm werden unter Berlicksichtigung der unter Eingriffs-
vermeidung genannten SchallschutzmalBhahmen tagsiber und nachts an allen Im-
missionsorten eingehalten oder unterschritten

— die Immissionsrichtwerte durch den PKw-Fahr- und Parkbetrieb werden auf den
Werftgelanden nachts ebenfalls eingehalten oder unterschritten werden, wenn die un-
ter Eingriffsvermeidung genannten Mal3Bhahmen beriicksichtigt werden.

— Auch die Maximalpegelkriterien der TA Larm tagsiiber und nachts werden unter den
genannten Voraussetzungen an allen Immissionsorten eingehalten oder unterschrit-
ten.

— Beurteilungspegel durch windinduzierte Stromungsgerausche in der Takelage der
Sportboote: Durch die Erweiterung der Anzahl der Liegeplatze im Sportboothafen
Stapelfeld (von 45 auf 70 Liegeplatze) fiir Yachten und Sportboote ergibt keine rele-
vanten Pegelerhéhungen bei Berlcksichtigung der Vermeidungsmalinahmen.
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— Anlagenbezogener Verkehr auf 6ffentlichen Straf3en: Die Immissionsgrenzwerte wer-
den um 11 dB unterschritten.

— Tieffrequente Gerausche: bei den betroffenen Wohnraumfenstern ist in der Regel
nicht mit unzulassigen tieffrequenten Gerauschen im Sinne der TA L&rm in Verbin-
dung mit der DIN 45680 zu rechnen

Eingriffsvermeidung und -minimierung:

— Der immissionswirksame Schalleistungspegel der geplanten Absauganlage auf dem
Dach der geplanten Bootsservicehalle der Firma Hennigsen und Steckmest wurde
mit LWA < 91 dB(A) angesetzt. Nachtbetrieb wiirde zu Richtwertliberschreitungen
fuhren.

— ndachtlicher Pkw-Parkverkehr: zu den nachstgelegenen schutzbedurftigen Wohnge-
bauden sind entsprechende Abstande (Mindestabstand von 22 m) einzuhalten.

— Es kénnen sowohl die stidliche als auch die ndrdliche Zufahrt aufs Betriebsgelande
Henningsen &Steckmest nachts genutzt werden. Den Berechnungen nach kénnen je
Nachtstunde bis zu 10 PKW ein- oder ausfahren.

— die ufernahen Liegeplatze im Hafen Stapelfeldt sind auf einer Breite von ca. 10 m fur
Motoryachten, Motorboote oder sonstige Boote ohne relevante Takelage vorzuhalten.

— Das Tauwerk auf den in beiden Hafen liegenden Booten ist so abzubinden, dass
vermeidbare windinduzierte Schlag- und Klappergerausche nicht auftreten (Regelung
Uber die Hafenordnungen)

Ausgleich:

Bei Umsetzung der Vermeidungsmaf3nahmen sind keine Beeintrachtigungen zu erwarten.
Kein gesonderter Ausgleich erforderlich

11.4. Zusammenfassende Darstellung der vorgesehenen Eingriffsvermei-
dungs- und AusgleichsmalRnahmen

Vermeidungsmalnahmen:

Schutzqut Boden

— Inanspruchnahme einer in Teilen bereits versiegelten Flache sowie einer artenarmen
Grunlandflache.

Schutzqut Wasser

— Lagerung wassergefahrdender Stoffe auf Hohe des lokalen Referenzwasserstandes
zzgl. 0,50 m (+ 3,10 m NHN) (Lage der an die Schlei angrenzenden Bereiche im
Hochwasserrisikogebiet)
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Schutzqut Pflanzen

Die Treppe wird aufgestandert, um nicht in den direkten Hangbereich (geschutztes
Biotop) einzugreifen.

Die Treppe ist im sudlichen, bereits anthropogen Uberpragten Bereich des Steilhan-
ges (den textlichen Festsetzungen: 15 m ab der siidlichen Grenze des Biotopes) zu
bauen.

Zu allen verbleibenden Knicks wird in den textlichen Festsetzungen eine Knick-
schutzzone von 1 m zum Knickful3 festgesetzt.

Schutzgut Landschaftsbild

Der Knick am westlichen Rand des Plangebietes (Eingrinung nach Nordwesten) wird
als zu erhaltend festgesetzt.

Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen, seine Gesundheit sowie die Bevolke-

rung insgesamt

Der immissionswirksame Schalleistungspegel der geplanten Absauganlage auf dem
Dach der geplanten Bootsservicehalle der Firma Hennigsen und Steckmest wurde
mit LWA < 91 dB(A) angesetzt. Nachtbetrieb wiirde zu Richtwertiiberschreitungen
fuhren.

nachtlicher Pkw-Parkverkehr: zu den nachstgelegenen schutzbedurftigen Wohnge-
bauden sind entsprechende Abstande (Mindestabstand von 22 m) einzuhalten.

Es kdnnen sowohl die sudliche als auch die nérdliche Zufahrt aufs Betriebsgelande
Henningsen &Steckmest nachts genutzt werden. Den Berechnungen nach kénnen je
Nachtstunde bis zu 10 PKW ein- oder ausfahren.

die ufernahen Liegeplatze im Hafen Stapelfeldt sind auf einer Breite von ca. 10 m fir
Motoryachten, Motorboote oder sonstige Boote ohne relevante Takelage vorzuhalten.

Das Tauwerk auf den in beiden Hafen liegenden Booten ist so abzubinden, dass
vermeidbare windinduzierte Schlag- und Klappergerausche nicht auftreten (Regelung
Uber die Hafenordnungen)

Verkehrs- und Fluchtwege auf Hohe des lokalen Referenzwasserstandes (+ 2,60 m
NHN)

Raume mit Wohnnutzung auf Hohe des lokalen Referenzwasserstandes zzgl. 0,5 m
(+ 3,10 m NHN)

Raume mit gewerblicher Nutzung auf Hohe des lokalen Referenzwasserstandes (+
2,60 m NHN)

AusgleichsmalRnahmen
Schutzqut Boden

Die Ausgleichsverpflichtung fur das Schutzgut Boden wird tGber den Flachenpool der Stadt
Kappeln realisiert.
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Schutzqut Pflanzen:

Die Knickrodung ist im Verhaltnis 1:2 auszugleichen, d.h. 90 m Knick sind neu anzulegen.
Der Knickausgleich erfolgt tiber ein Knick-Okokonto im Stadtgebiet von Kappeln (Gut Roest).

11.5. Alternative Planungsmoglichkeiten im Geltungsbereich des B-Plans
Da es sich um eine Bestandsiuberplanung handelt, ist die Variationsbreite fir Planungsalter-
nativen gering.

11.6. Zusatzliche Angaben
Beschreibung der bei der Umweltprifung angewendeten Methodik

Die Umweltpriifung erfolgt aufgrund von Unterlagen, welche durch die Biros GRZwo Flens-
burg und Naturaconcept, Sterup erstellt wurden. Hierbei wurde die folgende Arbeitsmethodik
angewendet:

e Auswertung vorhandener Fachplanungen und umweltbezogener Stellungnahmen

o aktuelle ortliche Bestandsaufnahmen.

MaRnahmen zur Uberwachung der erheblichen Umweltauswirkungen bei der Durch-
fuhrung

Nach 8 4c BauGB ist es Aufgabe der Gemeinde, erhebliche Umweltauswirkungen, die sich in
Folge der Durchfihrung der Planung ergeben, zu Gberwachen. Wie vorangehend ausgefihrt,
werden als Folge der Planung keine bzw. zumindest keine erheblichen nachteiligen Umwelt-
auswirkungen erwartet.

Die Fachbehdrden sind nach § 4 Abs. 3 BauGB verpflichtet, der Gemeinde (auch) nach Ab-
schluss des Planverfahrens Uber die bei ihnen im Rahmen ihrer gesetzlichen Aufgabenerfil-
lung anfallenden Erkenntnisse insbesondere hinsichtlich unvorhergesehener Umweltauswir-
kungen zu unterrichten. Die Gemeinde wird sich ansonsten darauf beschréanken (mussen),
vorhandene bzw. Ubliche Erkenntnisquellen und Informationsmdglichkeiten zu nutzen (Orts-
begehungen, Kenntnisnahme von Informationen Dritter).

Die Uberpriifung der gesetzlichen Vorgaben aus dem Bau- und dem Naturschutzrecht erfolgt
im Wesentlichen durch die unteren Fachbehtrden beim Kreis Schleswig-Flensburg.

Der Ausgleich (Versiegelung, Knickrodung) erfolgt tGber einen anerkannten Flachenpool so-
wie ein anerkanntes Okokonto. Die MaRnahmen sind beide bereits erfolgreich umgesetzt.
Ein weiteres Monitoring der AusgleichsmafRnahmen ist nicht erforderlich.

Einschatzung zur Lage im LSG

Das Landschaftsschutzgebiet Flensburger Forde ist 7.351 ha gro3 und berthrt insgesamt 27
Gemarkungen. Das LSG erstreckt sich von Glicksburg im Westen entlang der sidlichen
Flensburger Forde bis nach Mehlby westlich von Kappeln im Osten. Die Ausweisung erfolgte
am 31. Marz 1967.

Der nordliche Teil des Plangebietes (ca. 7.800 m?) liegt im Landschaftsschutzgebiet Flens-
burger Forde. Im Nordwesten grenzt das LSG direkt an das Plangebiet an.

Ein Landschaftsschutzgebiet wird zur Erhaltung, Wiederherstellung oder Entwicklung der
Leistungs- und der Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts oder wegen der Vielfalt, Eigenart
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und Schénheit oder der besonderen kulturhistorischen Bedeutung der Landschaft oder we-
gen ihrer besonderen Bedeutung fur die naturvertragliche Erholung ausgewiesen (8 18
LNatSchG).

Es sind alle Handlungen verboten, die den Charakter eines Gebiets verandern oder dem
besonderen Schutzzweck zuwiderlaufen, insbesondere, wenn sie den Naturhaushalt oder
den Naturgenuss schadigen oder das Landschaftsbild verunstalten kénnen.

Eine Lagerflache im Norden erstreckt sich bis in einen Bereich, der im Landschaftsplan
(1994) als geschitztes Biotop dargestellt ist. In den &ltesten Luftbildern (von 1989) die bei
der UNB vorhanden sind, ist diese Lagerflache allerdings schon sichtbar. Da firr diese Lager-
flache keine Genehmigung vorliegt, wird sie als Neuversiegelung gewertet, jedoch nicht als
Eingriff in ein geschiitztes Biotop.

Geschutzte Biotope sind von den Planungen nicht betroffen.

Die Umsetzung des B-Planes Nr. 81 bringt nur eine geringe Veranderung des Landschafts-
bildes im unmittelbaren Plangebiet mit sich, da die geplanten Neubauten sich in den Gebau-
debestand des vorhandenen Werftgel&ndes einfigen. Eine Fernwirkung ist nicht gegeben.
Erholungsfunktionen des LSG werden nicht berihrt.

Im vorliegenden Fall sprechen aus naturschutzfachlicher Sicht keine zwingenden Grinde
gegen das Vorhaben, da dadurch der Charakter des Landschaftsschutzgebietes ,Flensbur-
ger Forde” nicht verandert wird.

Eine Ausnahmegenehmigung von den Bestimmungen der LSG-Verordnung wurde von der
Unteren Naturschutzbehdrde bei einem Abstimmungstermin am 26.03.2018 in Aussicht ge-
stellt.

Zusammenfassung

Die Stadt Kappeln verfolgt mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 81 das Ziel der Si-
cherung der Werften an ihrem Standort und das Einraumen von baulichen Erweiterungsmog-
lichkeiten auf dem Betriebsgelande.

Der Bebauungsplan legt durch zeichnerische und textliche Festsetzungen Art, Umfang und
Ausgestaltung der kiinftigen Bebauung und Flachennutzung fest.

Durch die Planung ergeben sich Auswirkungen auf die Schutzgiter Boden (Versiegelung)
und Pflanzen (Rodung eines Knicks) sowie in geringem Ausmaf auf das Landschaftsbild.
Bei Beriicksichtigung der vorgesehenen Vermeidungsmafnahmen sind keine Auswirkungen
auf den Menschen (Larm) zu erwarten.

Der Ausgleich fur das Schutzgut Boden erfolgt Gber den Flachenpool der Stadt Kappeln. Der
Ausgleich fiir das Schutzgut Pflanzen erfolgt iiber ein Knick-Okokonto. Fiir das Landschafts-
bild ist kein gesonderter Ausgleich erforderlich.

Durch die Planung werden sich voraussichtlich keine erheblichen Umweltauswirkungen er-
geben.
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12. Flachenbilanz

(die FlachengroRen sind digital aus der Planzeichnung abgegriffen und auf voll m? gerundet)

Nutzung ca. m? Anteil ca. %
Sonstiges Sondergebiet Sportbootha- 32.700 52,88
fen / Bootswerft gesamt
SO1 12.082
SO 2 20.619

- S021 4,107

- S022 16.512
Wasserflache 26.132 42,47
Werfthafen / Sportboothafen
Private Grunflache 2.216 3,54
Offentliche StraBenverkehrsflache 55 0,09
Private Verkehrsflache 1.009 1,61
Gesamtgeltungsbereich 62.545 100,00

Die Begriindung incl. Umweltbericht wurde mit Beschluss der Stadtvertretung vom ........

gebilligt.

Kappeln, am

(Traulsen)

Blrgermeister

Anlagen:

Ubersichtsplan Bestand
Untersuchung zum Gewerbe- und Sportlarm im Geltungsbereich des B-Plans Nr. 81 der Stadt Kappeln
Plan Telekom Verlauf Telekommunikationskabel
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